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A. Allgemeine Lehrverfassung. 
(W. = Winterhalbjahr. S. — Sommerhalbjaht.) 


I. f oras Di 4. 
Ordinarius: Hr, Prorektor Dr. Gützlaff. 


Deutsch. 3 St. Literaturgeschichte von Ulfilas bis Klopstock, nach Koberstein; Lesung des 
ersten Theils des Nibelungenliedes in der Ursprache; prosaische Aufsätze und metrische Uebungen; 
Vorträge eigener Reden; Leitung der Privatlektitre. Der Direktor. 

Latein, 3 St. Cic, de offic, ganz und Tuscul. dispp. L. I. 3 St. Exercitien, freie Ausar- 
beitungen, Disputationen, Reeitiren auswendig gelernter Stellen, freie Vorträge nach vorangegangener 
Vorbereitung, Hr. Oberl. Dr. Schröder. 2St.Hor, carm, 1. I. IV. epod. satir. 1. I. Hr. Oberl. 
Gross. 

Griechisch. 4 St. Plat Alcib. II. Charmides. Laches. Hom. Il, VII. — XV. 1St. Gram- 
matik, Exercitien uud Extemporalien. Der Direktor. 

Hebräisch. 2 St. mit IL. Grammatik. nach Gesenius; Lektüre der ersten 20 Psalmen Hr. G, 
L. Raymann. 

Französisch. 2 St. Lektüre in Ideler IV.; Wiederholung der Grammatik durch Exercitien’ 
und Extemporalien; Sprechübungen. Hr. Gräser. 

Philosoph. Propädeutik. 1 St. Logik, Der Direktor. 

Religion. 2 St. mit I, Die Lehre von dem Erlöser und der Erlösung, von der Auferste- 
hung und dem ewigen Leben; Lektüre und Erklärung der Apostelgeschichte von c. 13 — 20 im 
Griechischen Text. Kirchengeschichte des I7ten und ISten Jahrh.; zuletzt das Leben der Apostel 
Matthäus, Petrus, Johannes, Paulus. Hr. G. L. Baarts, 

Mathematik. 4 St. Die Algebra und Reihen; Trigonometrie und Repetition einzelner Theile 
der Mathematik. Hr, Pror. Dr. Gützlaff, 

Physik. 2 St. Optik; Magnetismus, Elektrizität und Galvanismus. Hr. Pror. Dr. Gützlaff. 

Geschichte uud Geographie. 3 St. Von Ludwig XIV. bis 1815, nach Ellendt $ 29 — 
70; Repetition der alten und der mittlern Geschichte; alte Geographie von Kleinasien, Griechenland 
und Italien. Hr. Oberl. Gross. 

: lH. Sekunda. 


Ordinarius: Hr. Oberlehrer Dr. Schröder. 


Deutsch. W.3 St. S. 4 St, Stilistik; allgemeine Uebersicht der Literarästhetik und die 
Poetik; Uebersicht der neueren Deutshen Literaturgeschichte; Lektüre in Lehmanns Lesebuch IU.; 
— Extemporalien und metrische Uebungep; Deklamir- und Disputir-Uebungen. Hr. G. L. 

aymann. 

Latein. 4 St. Grammatik nach Zumpt $. 1 — 361; Exercitien, Extemporalien, freie Anf- 
sätze, Recitiren auswendig gelernter Pensa, metrische Uebungen; 3 St. Cic. orat. pro Roscio Ame- 
rino, pro lege Manilia, pro Milone; 2 St, Virg, Aen. Il. und IM. Hr. Oberl. Dr. Schröder. 
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Griechisch. 2 St. Gramm. nach Buttmann; Exercitien und Extemporalien. Hr. Oberl. 
Gross. 2 St. Plutarch, Vita Ciceronis nebst der Comparatio; 1 St. Hom. Od. VI. — VIII. Hr. 
Oberl. Dr. Schröder. 

Hebräisch. S, L , 

Französisch. 2 St. Charles XII |. V. — VIII; Henriade Chant I. & I; Grammatik nach 
Sanguin $. 525 — 729; Exercitien und Extemporalien. Hr. Grüser. 

Religion. S.I 

Mathematik, 4 St. Geometrie (vom Kreise bis zur Berechnung des Flächeninhalts der Fi- 
guren) nach Grunert; Buchstabenrechnung; Lehre von den Potenzen.und Wurzelgrössen,, Logarith- 
men, Gleichungen des ersten Grades mit Einer und mehreren Unbekannten. Hr. Pror. Dr. Gützlaff. 

Physik. 1 St. Magnetismus; von den allgemeinen Eigenschaften der Körper und die Lehre 
von der Wärme. Hr. Pror. Dr. Gützlatf. 

Geschichte und Geographie, 3 St. W. Geschichte der Deutschen: Wiederholung von 
375 — 1973; Fortsetzung von 1273 — 1493, nach Ellendt; Geschichte des Brandenburgisch-Preus- 
sischen Staats von 1432 — 1797. Geographie von Portugal und Spanien und von ‘Amerika. Hr. 
Oberl. Dr. Grunert. S. Geschichte Frankreichs, Englands und Spaniens von der Völkerwande- 
rung bis zum 14, Jahrh. Geographie von Frankreich, England und den Niederlanden. Hr. G. L. 


Baarts. 
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"MU T. ef tt & 
Ordinarius: Herr Obcrlehrer Gross. 


Deutsch. 3 St. Lehre vom Satz und von der Periode, nach Götzinger und Lehmann; Auf- 
sätze, Dispositions- und Vers-Uebungen; Lektüre in Lehmanns Lesebuch ll, und daran angekuüpft 
freie Vorträge; Deklamationen. W. Hr. G, L. Baarts. S. Hr, Reddig. 

Latein. 3.St. Gramm. nach Zumpt bis zum Ende der Syntax; Exercitien uud Extemporalien. 
3 St Caes, b. Gall. IL—VIL. Hr. Oberl. Gross. Ovid. Met. L und 1l.; metrische Uebungen. Hr. 
G. L. Raymann. 

Griechisch. 3 St. Gramm. nach Buttman»; Exercitien und Extemporalien; 3 St. Xen. Anab. 
li. — iV. Hom. Od. Il. Hr. Oberl. Gross. 

Französisch. 2 St Charles XII. ]. 4 & 5. Gramm. nach Sanguin $. 108 — 424 mit den 
dazu gehörenden Exercitien, Hr. Graeser. 

Religion. 2 St. Erklärung des 3ten und 4ten Hauptstücks im Lutherischen Katechismus 
nebst den betreffenden Bibelsprüchen; Geschichte und Religionsverfassung des Moses und Belch- 
rungen über die Bezichungen des Christenthuws zu derselben, namentlich des Todes Christi; Lek- 
türe uad Erklärung der ersten 9 Kapitel im Matthäus, Hr. G. L. Baarts. 

Mathematik, 4 St. Buchstahenrechnung, Lehre von den Potenzen und Entwickelung der 
Zahlensysteme von andrer Grundzahl als 10 und die 4 Rechnungsarten in den verschiedensten Zah- 
lensystemen; Geometrie bis zur Lehre vom Kreise, nach Grunert, Hr, Pror. Dr. Gützlaft. 

Naturgeschichte. 2. St. W., Insekten und Würmer, nach Schubert Hr. Oberl. Dr. 
Grunert. S. Ornithologie, Hr. G. L. Ottermann. | 

Geschichte, 2 St. Geschichte der Römer bis zum Untergang des Weströmischen Reiches. 
W Hr. Oberl. Dr. Grunert. S. Hr. G. L. Baarts. 

Geographie, 2 St. Amerika; Europa im Allgemeinen, speziell die Pyrenäische Halbinsel, 
Frankreich uud Deutschland. Kartenzeichnen. W. Hr. Oberl. Dr. Grunert. S. Hr. Reddig, 


Ev 0 m RB.I £f A 
Ordinarius: Hr, Gymnasial- Lehrer Baarts. 
Deutsch. 3.St Wiederholung des Wichtigsten aus der Wortlehre und die Lehre vom Satz, 


nach Götzinger; Deklamirübungen; schriftliche Arbeiten; Lektüre in Lehmanns Lesebuch IL Hr. 

Reddig, : 

à dme 4 St Grammatik nach Zumpt, Exercitien und Extemporalien; 4 St. Corn. Nep. Hr. 
. L. Baarts. 

Griechisch, 4 St. Grammatik nach Buttmann; Lektüre in Jacobs, W. Hr. G. L. Otter- 
mann. S. Hr. Reddig. 

Französisch. 2 St. Aussprache nach Königs Elementarbuch, Memoriren dazu gehörender 
Vokabeln; Artikel, Hülfsverba und regelmässige Konjugationen, Hr. Gräser. 

Religion. 2 St. Erklärung des 2ten und 3ten Hauptstücks im Luther, Katechismus nebst 
Bibelsprüchen und Liedern; Lektüre des N. T.; Leiden, Sterben und Auferstehung Christi, hieran 
geknüpft die Lehre von der Auferstehung und dem ewigen Leben. Hr. G. L. Baarts. 

Mathematik, 3 St. Erläuterung der Bruch- und der Verhältnissrechnung mit vielen Ue- 
bungen im Kopfrechnen; Planimetrie nach Gruncrt, Cap. I. I. Hl. Hr. Pror. Dr. Gützlaff. 

Naturgeschichte. 2. St. W. Die Säugethiere, nach Schubert. Hr. Reddig. S. Or. 
nithologie. Hr. G. L. Ottermann. | 

Geschichte, 2 St. W. Deutsche Geschichte bis zur Reformation, nach Böttiger. Hr. Red- 
dig. Fortsetzung bis 1740. Preussische Geschichte bis zur völligen Besiegung des Landes durch 
den Deutschen Orden, nach Heinel. Hr. Losch. 

Geographie, 2 St Deutschland; der Preussische Staat mit besonderer Berücksichtigung 
seiner Produkte und deren Verarbeitung in Manufakturen und Fabriken; Oesterreich; nach Voigt; 
Kartenzeichnen. W. Hr. Reddig. S. Hr. Losch. 

Schünschreiben, 1 St. Hr. Lehnstädt. 

Vo up. em 
Ordinarius: Hr. Gymnasial-Lehrer Ottermann. 


Deutsch. 2.St. Wortlehre nach Götzinger; schriftliche Uebungen. Hr. G. L. Ottermann. 
3 St. Lektüre in Lehmanns Lesebuch I, nebst Uebungen im mündlichen Wiedererzühlen; Deklamir- 
übungen. W. Hr. G. L. Ottermann. S. Hr. Losch. ` 

Latein. 5 St. Grammatik und schriftliche Uebungen; 3 St. Ellendts Lesebuch. Hr. G. L. 
Ottermann. 

Religion. 2 St, Biblische Geschichte; Entwickelung einzelner Glaubens- und Sittenlehren; 
Auswendiglernen von Sprüchen und Liedern. Hr. G. L. Baarts. 

Rechnen. 4St. Bruchrechnung mit unbenannten und benannten Zahlen; Verhältnisse und Pro- 
portionen; Kopfrechnen. Hr. Reddig. i 

Naturbeschreibung. 2 St. Ornithologie. Hr. G. L. Ottermann, 

Geschichte. 2 St. Uebersicht der merkwürdigsten Begebenheiten, nach Bredow. Hr. G. 
L. Ottermann. : 

Geographie. 2 St. Voigts Leitfaden Iter und 2ter Kursus, und Vaterlandskunde nach dem 
4ten Kursus; Kartenzeichnen. Hr. G. L. Ottermann. 

Schönschreiben. 3 St. Hr. Lehnstädt. 

VI. S e x tx 
Ordinarius: Hr. Gymnasial-Lehrer Rayman n, 

Deutsch. 1 St. Lektüre in Lehmanns Lesebuch I. Der Direktor. 5 St. Götzingers 

Grammatik das 2te und 3te Hauptstück; schriftliche und mündliche Uebungen nebst Hauptregeln 


der Orthographie; Deklamiren. W, Hr. G. L. Raymann, S. Hr. Losch. 
Latein. 7 St. Grammatik; Uebungen im Uebersetzen leichter Sätze; Lektüre in Ellendts 


Lesebuch. Hr. & L. Raymann. 
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Religion, 2 St. Biblische Geschichte, mit Auswahl im A. T. von den Schülern gelesen ; 
hieran geknüpft aie Entwickelung religiöser Begriffe «nd das Auswendiglernen von Sprüchen und 
Liedern, auch wurden die beiden ersten Hauptstücke des Lutherischen Katechismus memorirt und 
erklärt, so wie die Reihenfolge sämmtlicher biblischen Schriften eingeprägt und das Aufschlagen ge- 
übt. W. Hr. G. L. Baarts. S. Hr, Losch. 

Rechnen. 3 St. Die 4 Spezies in ganzen unbenannten, benannten und gebrochenen Zahlen 
theoretisch und praktisch eingeübt. Hr G. L. Raymann. 

Formenlehre, 1$St.S. Von Punkten, Linien, Winkeln und Dreiecken. Hr. G, L. Raymann. 

Naturbeschreibung. 2 St. Ornithologie. Hr. G. L. Ottermann. 

Geographie, 2 St. Voigt lter Kursus; Kartenzeichnen. W. Hr. Reddig. S. Hr. G. L. 
Raymann. A 

Schönschreiben. 3 St. Hr. Lehnstädt. 


Auf höhere Veranlassung hat der Direktor in ausserordentlichen Lektionen während des Win- 
terhalbjahrs dreien Primanern, welche sich dem höhern Lehrfache zu widmen beabsichtigen, eine An- 
leitung zur zweekmässigen Einrichtung ihrer Universitätsstudien theoretisch und praktisch gegeben 
und diese Lektionen, nachdem zwei der genannten Primaner Ostern d. J. zur Universität überge- 
gangen waren, mit dem dritten auch während des Sommerhalbjahrs fortgesetzt. — 

Den Unterricht im Zeichnen ertheilte Herr Staberow; die Theilnehmer aus den drei obern 
Klassen hatten zusammen wöchentlich 2 ausserordentliche Stunden, jede der 3 untern Klassen wó- 
chentlich ebenfalls 2 Stunden. — 

Den Gesangunterricht ertheilte Herr Kantor Granzin in 6 Stunden wöchentlich. 

Durch die wohlwollende Geneigtheit hoher Behörden ist es möglich geworden, die Utensilien 
zum Unterricht in den gymnastischen Uebungen für unsere Anstalt in erwünschtester Zweck- 
mässigkeit und Vollständigkeit zu beschaffen. Der Unterricht selbst hat in diesem Jahre noch nicht 
beginnen können, wird aber zu Ostern k. J. anfangen. — 


B. Verordnungen 
bes Königlichen Hochlöblichen Schuf-Aoliegiums der Provinz Preufzen. 


Vom 24. Sept. 1838. Aufforderung, die bisker übliche Zahl von Exemplaren des einzusen- 
denden Programms jährlich um 2 zu vermehren, weil die Fürstl, Schwarzburg — Sondershausensche 
Regierung den Beitritt des Lyceums in Sondershausen und des Gymnasiums zu Arnstadt zum Aus- 
tausch der Programme wünscht. 

Vom 26. Nov. 1838. Es wird genehmigt, dass der Kandidat des höhern Schulamts Losch 
sein Probejahr am hies. Gymnasium abhalte. 

Vom 5. Jan. 1839. Mittheilung des Erlasses des Königl. Hohen Ministeriums der G. U. und 
M. A. vom 8. Dez. 1838, betreffend das Verfahren bei Anstellung versorgungsberechtigter Invaliden 
bei den zum Ressort des gedachten Hohen Ministeriums gehörigen geistlichen und Unterrichts - An- 
stalten. 


Vom 25. Jan. 1839. Mittheilung des Erlasses des Königl. Hohen Ministeriums der G, U, 
und M. Angelegenheiten vom 10. Jan. 1839, die Fertigung der halbjährigen Nachweisungen von der 
Frequenz der Gymnasien betreffend, 

Vom 26. Febr. 1839. Aufforderung, 4 Exemplare des Programms jährlich mehr einzusenden, 
da auch die Herzoglich Nassauische Regierung den Wunsch eines mit dem diesseitigen Gouverne- 
ment zu verabredenden gegenseitigen Austausches der jährlich erscheinenden Schulprogramme aus- 
gesprochen hat. 

Vom 3. April 1839. Genehmigung der vom Direktor in Bezug auf den Unterricht in gym- 
nastischen Uebungen gemachten Vorschläge und Autorisation zu den erforderlichen Anordnungen. 

Vom 13, Juni 1839. Genehmigung zur Anfertigung eines dritten Katalogs der hiesigen Leh- 
rerbibliothek nach alphabetischer Ordnung. 

u. S. W. 
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1) Im verflossenen Schuljahr begannen die Lektionen am 22ten Oktober. 

2) Am 20. April c. starb der emeritirte Konrektor unsrer Anstalt, Professor Karl Heinrich 
Pudor an der Brustwassersucht. Notizen über das thätige Leben und erfolgreiche Wirken dieses 
allgemein verehrten und geliebten Jugendlehrers enthält das bei Gelegenheit der Einweihung des 
neuen Gymnasialgebüudes. vom Direktor herausgegebene Programm »Geschichtliche Nachrichten über 

das Königl. Gymnasium zu Marienwerder, 1838« S. 43. — Am 24. April wurde er bestattet. Das 
ganze Lehrerkollegium und alle Züglinge der Anstalt folgten der Leiche, und sehr viele Freunde 
und Bekannte des Verewigten schlossen sich theilnehmend dem feierlichen Zuge an. Am Grabe 
hielt Hr, Prediger Wisselinck eine herzerhebende, das Andenken und die Verdienste des Ent- 
schlafenen ehrende Rede, an welche sich Trauergesänge, vom Herrn Gymnasial-Lehrer Ray- 
mann gedichtet und von den Schülern unsrer Anstalt gesungen, anschlossen. — Das Andenken 
an den Dahingeschiedenen wird uns stets theuer bleiben. — 
3) Die Anstalt hat in diesem Jahre auch den Tod zweier sehr hoffnungsvoller Zöglinge innig 
zu betrauern, des Sekundaners Arnold Logan und des Sekundaners Hermann Karl Traugott 
Lange. Der Erstere starb am 20. Jan, e. an der Schwindsucht, der Letztere am 8. Septb. c. an 
einer Leberentzündung, Alle Lehrer und Mitschüler gaben den beiden allgemein geliebten Jünglingen 
das letzte Ehrengeleit. Am Grabe des Ersteren hielt Hr. Prediger Wisselinck, am Grabe des 
Letztern Hr. Konsistorialrath Dr. Giehlow eine Rede voll christliches Trostes und würdiger 
Erhebung, und vierstimmige Trauergesänge schlossen sich an die Reden an. — 

4) Ostern e. hat der Kandidat des höhern Schulamtes Hr, Karl Ludwig Julius Losch (geb. 
1810 zuRastenburg; vorgebildet auf dem dortigen Gymnasium, studirte von 1829 bis 1839 auf der 
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Königsberger Universität Philologie) sein Probejahr hieselbst angetreten und seitdem eben so ein- 
sichtsvoll als thätig an unsrer Anstalt gearbeitet. Durch seine Hülfe so wie die Hülfe des Hrn. 
Reddig, der auch nach Beendigung des Probejahrs seine sehr erfolgreiche Thätigkeit unserer Anstalt 
zugewendet hat, wurde es vorläufig möglich, die Lehrstunden des Hrn. Oberlehrer Dr. Grunert, 
welcher zu seinem und der Anstalt aufrichtigem und innigem Bedauern durch fast an Blindh&t gren- 
zende Augenschwüche und andere kürperliche Leiden schon seit Ostern e. sich gezwungen gesehen 
hat, seine Amtsthätigkeit für immer aufzugeben, anderweitig bis auf weitere Entscheidungen zu be- 
setzen. 

5) Donnerstag den 27. Juni e. ward vom Konsistorial-Rath und Superintendenten Hrn, Dr. Gich- 
low für die Lehrer nnd die Schüler der Anstalt eine gemeinsame Schulkommunion gehalten, an 
welcher auch Eltern und Angehörige so wie andere Freunde der Anstalt Theil nahraen. 

6) Das mündliche Ostern-Abiturientenexamen wurde am 21. und 22, März und das Michaelexa- 
men am 13 Sept. unter Vorsitz des Königl. Kommissarius Hrn. Geheimen Regierungs- und Provin- 
zial-Schulrath, Ritter p. Dr. Jachmann abgehalten. 

7) Die Translokations-Prüfungen haben im März und September stattgefunden. 


D. Statistische Nachrichten. 
3) Im letzten Sommerhalbjahr haben 228 Schüler unsre Anstalt besucht, nämlich ' 


I. H, HI. IV. V. VI. 
Th. Beh, 46. 53. 56. 35. 
worunter 64 Auswärtige. A 


Zur Universität sind Ostern 4 Zöglinge entlassen worden, jetzt werden 3 entlassen werden. 
36 Schüler sind im verflossenen Schuljahr zu anderweitigen Bestimmungen abgegangen und 48 neu 
aufgenommen; 1 ist exkludirt worden; 2 sind gestorben. 


2) Ostern c. wurden mit dem Zeugniss der Reife folgende 4 Primaner entlassen: 
Karl Ludwig Grolp, geb. zu Königsberg, 21} Jahr alt, Sohn des Königl. Regierungs- und Schul- 
rathes Herrn Dr. Grolp hieselbst, studirt in Königsberg die Rechte, 
Hermann Leberecht Gotthilf Rennspies, hieselbst geboren, 193 Jahr alt, Sohn des hies, Herrn 
Regierungs-Scekrefärs Rennspies, studirt in Königsberg Mathematik. 
Heinrich Julius Henning, geboren zu Christburg, 19% Jahr alt, Sohn des zu Christburg verstor- 
benen Justizrathes Henning, Studirt in Königsberg Geschichte. 


Udo Karl Ferdinand Ludwig Richter, geboren zu Jüterbock, 214 Jahr alt, Sohn des hieselbst 
' verstorbenen Kapitains Richter, studirt in Berlin Theologie. 
Jetzt werden folgende 3 Zöglinge mit dem Zeugniss der Reife zur Universität entlassen werden: 

Friedrich Gustav Hermann Kossinna, geboren hieselbst, 203 Jahr alt, Sohn des hiesigen Kauf- 
manns Herrn Kossinna, wird Philologie in Königsberg studiren. 

Albert Julius Hermann Sperber, geboren in Riesenburg, 21$ Jahr alt, Sohn des verstorbenen 
Länd- und Stadtrichters Sperber, wird die Naturwissenschaften und Medizin in 
Wien studiren. 

Adalbert Franz Anton Baron von Rosenberg, geboren in Klötzen hei Marienwerder, 203 Jahr 
alt, Sohn des General-Landschafts-Direktors, Ritters p. Herrn Baron von Rosenberg auf Klötzen, 
wird in Berlin Diplomatik studiren. : 


Ausserdem haben zwei Extraneen, der eine Ostern, der andre Michael, der Maturitätsprüfung sich 
unterzogen und Beide das Zeugniss der Reife erhalten, 


3) Stand des Lehrapparats. Die Lehrerbibliothek (unter Aufsicht des Herrn Oberlch- 
rer Dr. Schröder) enthält jetzt ausser den Karten und Atlanten 4572 Bände, die Schülerbiblio- 
thek (unter Aufsicht des Herrn Oberlehrer Gross) 822 Bünde, der physikalische und mathe- 
matische Apparat (unter Aufsicht des Herrn Prorektor Dr. Gützlaff) 85 Nummern, die Samm. 
lung von Vorbildern zum Zeichnen (unter Aufsicht des Herrn Staberow) 451 Nummern, und 
die Notensammlung (unter Aufsicht des Herrn Kantor Granzin) 144 Notenhefte. 

Das naturhistorische Kabinet hat sein Lokal in dem an den Hörsal stossenden Zimmer 
erhalten und ist vom Direktor ordnungsmässig dem Herrn Lehnstüdt übergeben und unter dessen 
Spezialaufsicht gestellt worden. Durch die sehr dankenswerthen Bemüliungen des Herrn Lehnstüdt 
und die Güte wohlwollender Freunde der Anstalt, welche auch durch häufigen Besuch «es Kabinets 
ihre freundliche "Theilnahme bekunden, wetden die hicher bezüglichen Sammlungen nicht bloss aufs 
Zweckmässigste konservirt, sondern auch immer mehr erweitert, Bei dem Anordnen und Komple- 
tiren sind unter Aufsicht and Leitung des Herrn Lehnstädt ein Famulus und mehrere andere Schü- 
ler (sogenannte Kabinetsschüler) auf eine auch für ihre Neigung und die Erweiterung ihrer Kennt- : 
nisse sehr erfolgreiehe Weise beschäftigt. — Die Grundlage dieses Kabinets machen aus: 1) Zwei 
kleine der Anstalt geschenkte Mineraliensammlungen; 2) das Reutersche Kabinet von 274 ausge- 
stopften Vögeln; 3) Die Grüsvesche Pflanzensammlung. Jetzt enthält das Kabinet: 296 Wirbel. 
thiere; 127 wirbellose Thiere; 449 getrocknete Gewächse und 5 Früchte; 258 Erdarten; 3 Ver. 
steinerungen; überdies mehrere Kunstprodukte und sonstige Merkwürdigkeiten. :(s. unten). — 

Alle. diese verschiedenen Sammlungen sind auch in diesem Schuljalire-theils durch Geschenke 


theilé:/dureh: Ankauf sehr vermehrt worden. 
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A. Geschenke, 
a) Vom Königlichen Hohen Ministerium der Geistlichew, Unterrichts“ und Médizinal- Angele- 
genheiten sind im Laufe dieses Schuljahrs folgende Geschenke für die Anstalt eingegangen : 
| Schulze , das veranschaulichte Weltsystem; v. Spruner, Histerisch-geograph. Atlas, 2te 
Lieferung ; Enzyklop. Wörterbuch der medizin. Wissensch, Bd. 18; 19 u: 20; Gerhard, 
Griech. Vasenbilder, 4 Hefte; v. Direkinck -Holmfeld ;. Nordische Vorzeit: und Mythen, 
9. Hefte; Suidae Lexicon ed. Bernhardy Vol. IL. fäse.. 5 und vol. II. fasc. 5; Blume, La- 
tein. Grammatik; Berghaus, Karte des Hawaii- Archipelagus. — 
Ferner: Eine kihstliche Darstellung des menschlicher Gebirus: von Müller. — 
Endlich: Eine Elektrisirmaschine: neuerer Einrichtung: nebst Konduktor; ein Kalorimotor ; 
ein magnetoelektrischer Apparat; ein thermómagnetischer Apparat; ein. Galvanometer; 
„ eim Apparat zur Erläuterung, des Maziotteschen Gesetzes ;, ein metallner konkaver und ein 
konvexer Spiegel. 
Wir erlauben uns hier wiederholendlich den ehrfurchtsvollsten Dank für 
alle diese hüchst werthvollen Geschenke auszusprechen. 


Auch anderweitig sind sehr werthvolle Geschenke der Anstalt übergeben worden, nämlich: 
Für die Bibliotheken: 
b). Vom: hiesigen historischen Lesezirkel : 

L. Ranke, die Römischen Pübste im 16ten: und 17ton Jahrhundert. 3 Bde.; Joh. Voigt, 
die Westphälischen. Femgerichte in Bezug auf Preussen; Michelet ,. Geschichte -det letz- 
ten Systeme der Philosophie: in-Deutschland. 2 Bde.; H. Elsner, Befreiungskampf der 
Nordamerikanischen Staaten ;-Hammer-P'rgstall, Kern der Osmanischen: Reichsgeschichte, 

- von Berly; K. Gutzkow; zur Philosophie der Geschichte; Die Volkssagen Preussens 
von. v. Tettau und Temme; Fr. v. Raumer; dieKöniginnen Elisabeth: und: Maria- Stuart; 
Dess; Friedrich II. und s. Zeit (1740 — 1769) ; Karl Venturini, Chronik des 19. Jahrh. 
Das Jahr 1834; F. K. Meier, Girolamo Savonarola; Gervinus, Grundzüge der Historik: 
Memoiren der Herzoginn: vom Berry, herausg. von: Nettement: 3: Bde ; F. €. Schlosser, 
Geschichte des’ 18tem Jahrhunderts und des 1$ten bis zum Sturz des: franz. Kaiserreichs, 
iter ThL; J. L. Klüber, Pragmatische Geschichte Griechenlands bis. zum Regierungs- 
antritt des Königs’ Otto; Knut af Lundblad, Gesehichte Karls XII., übers. v. Jenssen, 
Iter Tbl.; Rauschnick,.Marschall Vorwürts, oder Leben Blüchers; Skinner, Abenteuer 
auf einer Reise nach lüdien über Acgypten; das heilige Land und Syrien, 3 Thle;; Her- 
hann Hi Memoiren aus Algier oder Tagebuch eines Deutschen Studenten in Franzis; Dien- 
sten. 2 Bde; Franz Kottenkamp, Die Engländer;' Schillers: Flucht von Stuttgart und 


c) 


e) 


g) 


h) 


m) 


n) 


0) 
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Anfenthalt in Manheim; Briefe Joh, Sobieskys an die Königinn Casimiere während des 
Feldzuges: vor. Wien; Orlich, Friedrich Wilhelm, der grosse Kurfürst; Graf Toreno, Ge- 
schichte: des Aufstandes, Befreiungskrieges und der Revolution. in Spanien. Aus d. Spa- 
nischen. 5 Bde.; Kessler, Leben des Geh. Rathes und Doktors der Arzneiwissenschaft 
E. L. Heim, 2 Bde:;; Rob. Southey, Nelsons Lebeä ; Gust- Pfitzer, Luthers Leben. Zu- 
sammen 40 Bde. Ausserdem befinden sich gegenwärtig’ noch. 72 Bde. im Umlauf. 

Von der verwittweten Frau Hauptmann v. Versen eine werthvolle Büchersammlung von 

120 Bänden: : À 

Vom Oberlandesgerichtsrath und Stadtgerichts - Direktor’ Herrn Fuchs. in Oppeln: Jahrgang 

1830 der Hallischen. Literaturzeitung. 

Von: den zu‘ Ostern’ entlassenen Abiturienten Grolp, Rennspies, Heunipg: md Richter 

zusammen 21. Werke; gröstentheils Schulbücher. 

Von den diesmaligen Abiturienten Kossinna, Sperber und von Rosenberg zusammen 50 

Bünde, ebenfalls: grösserentheils Schulbücher. 


Für das naturhistorische Kabinet: 
Von der Fraw Geheimen’ Justizräthinn Reuter ist die seit einem Jahre der Anstalt leih- 
weise übergebene im‘ hohen Grade‘ schützbare Sammlung vortrefllich ausgestopfter Vögel (274) 
nunmehr geschenkt worden. 
Der Wohllöbliche Magistrat zu Mewe hat die im 1.Mai d. J: auf dem dortigen Stadt- 
felde‘ in. einer heidnischen Begräbnissstätte aufgefundenen beiden Todtenurnen nebst Inhalt und 
Zubehör unserm Gymnasium als Geschenk verehrt, 
Frau Thierarzt Grüve hieselbst hat ein Herbarium. vivum von 349 Pflanzen der Anstalt ge- 
schenkt. 
Von der Frau Rittergutsbesitzer Gürke auf Adl. Boggusch: 2 junge Iltisse (mustela putorius). 
Vom: Herrn Rittergutsbesitzer Schwarz auf Münsterwalde: ein fossiler Zahn von Elephas 
primigenius, und eine heidnische Streitaxt von Dioritstein; Beides auf seinem Gute gefunden. 
Vom Herrn: Kaufmann: Schröder hieselbst und dessen Söhnen: das Huhn von Bantam (Gal- 
lus: turcicus), eine Tritonsmuschel (murex tritonis), verschiedene Mineralien, Früchte, Eier. 
Vom: Herrn: Oberlandesgerichts-Registrator Gerlach: hieselbst: eine weisse Varietät vom Or- 
tolan (Emberiza hortulana)». 
Vom Herrn Rendant Linde in: Neudörffehen: eiw Bandwurm von: einem Lamm: (Taenia expansa.. 
Rud.):und ein Nierenstein von einer Kuh, 


p». Von: Fräulein Emilie Runge auf Brakau:: ein: Wespennest, 


gy 


Von: Fräulein: Elise Runge 94. alte Schwedische Münzen. und 1 alte Pröussische: 


r) 
s) 
Ji 


u) 


Y) 


w) 


Vom Herrn Kammerherr von Stangen auf Litschen: ein Fuss vom Elch (Cervus Alces). 
Vom Herrn Justiz-Kommissarius John hieselbst und dessen Söhnen: zwei schöne Bergkrystalle. 
Auch mehrere Lehrer der Anstalt selbst haben schr dankenswerthe Geschenke dem Ka- 
binet "übergeben. 
Ueberdies haben die Quartaner v. Zaluskowski, Nastelski, Pauly und Rachals, und 
der Quintaner Unger (sämmtlich Kabinetsschüler), so wie ganz vorzüglich der Famulus Tertianer 
Möhring dureh viele Beiträge das Kabinet bereichert, 
Endlich haben auch noch folgende Schüler einzelne Beiträge geliefert: aus Tertia v. Norden- 
flycht, Jul. Senger, Beyer, aus Quarta Steseh, Weissermel, Moores, Raymann; 
aus Quinta Meckien, Staberow, Beez. — 
Für den physikalischen Apparat: 

Vom Königl. Oberlandesgerichts-Registrator Herrn Medem ein Kompass mit einer 
Sonnenuhr. — 

Endlich ist noch zu berichten, dass von der hochwürdigen Bibelgesellschaft zu Ma- 


rienwerder durch die Güte des Sekretairs derselben Herrn Prediger Alberti hieselbst sehr vielen 


bedü 


rfigeu: Gymnasiasten voilstindige Exemplare der Bibel geschenkt worden sind, — 


Für alle diese erfreulichen Beweise gütiges Wohlwollens und freundiicher 


Theilnahme stattet der Unterzeichnete im Namen der Anstalt den aufrich- 
tigsten und innigsten Dank hiedurch öffentlich ab, 


a) 


B Sonstige Vermehrungen. 
Aus den Fonds der Anstalt ist im vergangenen Schuljahre Folgendes angeschafft worden: 
Für die Lehrerbibliothek. 
Der laufende Jahrgang der Jahrbücher für Philologie und Pädagogik von Jahn, Klotz und 
sSeebode; desgl. der Preuss. Provinzial-Blätter, des Raumerschen hist. Taschenbuches, 
des Sommerschen geograph. Taschenbuches, der von Brzoska redigirten Centralbibliothek 
für Literatur, Statistik und Geschichte der Pädagogik und des Schul-Unterrichts; der von 
Zimmermann herausgegebenen Zeitung für Alterthumswissenschaft, der allgemeinen Bibli- 
ographie für Deutschland; ferner Diesterwegs Wegweiser für Deutsche Lehrer 2 Bde. ; 
Wachsmuths Europ. Sittengeschichte V., 2; Beschreibung der Stadt Rom von Platner, 
Bunsen cte. 3r. Bd. 2te Abth.; Joh. Voigt Geschichte Preussens Sr. Bd. Ritters Erdkunde 
Bd. VI 1. Abthlg.: Allg, Encyklopüdie der Wissenschaften von Ersch w: Gruber, 1. Sc- 
ction 30r. u. 31r. Thl.; 2, Section lór. Thl; 3. Section 10r, u. 11r; Thl; Biblia He. 
braica ed. Reineccius; Schubert, Staatskunde 1. Bds. 4r. Theil; Fürstenthalé Sammlung 
der das Kirchen- u. Schulwesen betreffenden Gesetze lr. — 3r. Thl.; Schäfer, Ge- 
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schichte Portugals 2r. Bd.; Strahl, Geschichte Russlands 2r. Bd.; Becker, Gallus 9 Bde:: 
Theobalds Statistik- der Gymnasien, 2r. Bd.;: Graffs Althochdeutseher Sprachsehatz nnd 
Okens Allgemeine Naturgeschichte, so weit diese beiden Schriften bis jetst erschienen 
sind, nebst den zu dem letzteren Werke erschienenen Kupfern, ‘u. S. w. 


b) Für die Schülerbibliothek: 


Die schönsten Sagen des klassischen Alterthums, von Gustav Schwab; Denkmäler der 
deutschen Sprache von den frühesten Zeiten bis jetzt, von F. A. Pischon; Handbuch der 
germänischen Alterthumskunde, von Dr. Gustav Klemm; Perlen der deutschen Literatur 
und Kunst, von Ludwig Lenz; Grundregeln des deutschen Styls, oder der Periodenbau 
der deutschen Sprache, von Herling; Georg Christoph Lichtenbergs vermischte Schriften; 
Vier und zwanzig Bücher allgemeiner Geschichten, von Johannes v. Müller; Grundriss der 
Weltgeschichte für Gymnasien und andere höhere Lehranstalten und zum Selbstunterricht 
für Gebildete, von Dr. E. A. Schmidt, dritte verbesserte und bis zum Ende des Jahres 
1837 fortgesetzte Auflage; J. G. Seumes sämmtliche Werke.. Erster bis 4r, Band. Das 
Leben auf Schulen, oder Anweisung für studirende Jünglinge zu einer zweckmüssigen Be- 
nutzung der Schuljahre und des Gymnasialunterrichts, in Briefen eines Vaters an seinen 
das Gymnasium besuchenden Sohn, von H. Alberti. u. s. w. 
Ausserdem sind in diesem Schuljahre noch 38 Schulbücher decens worden. — 


4) Unterstützungen für Schüler. 


37 Schüler geniessen gegenwärtig die Gratuitschaft. Die Zinsen des Prümien- und Unterstüz- 
zungsfonds sind auch dies Jahr theils zu baren Geldunterstützungen theils zur Anschaffung von Schul- 
büchern für bedürftige Schüler verwendet worden. — Auch in diesem Jahre haben achtbare Fami- 
lien durch Ertheilung von Freitischen einigen Gymnasiasten sehr dankeuswerthe Wohlthaten er- 


wiesen. 


^ 


E. So n Er eh 


Folgende. Mittbeilungen bringen wir wiederholentlich zur Kenntnissnahme. 

] Es ist den Gymnasiasten gesetzlich aufs Strengste verboten, Wirths- und 
Gasthäuser, Billards, Conditoreien, u. &. w. ohne ihre Eltern zu besuchen. — Die 
Erfahrung lehrt, dass Ermahnungen von Seiten der Schule allein nicht im Stande sind,'dem ge- 
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setzwidrigen Besuche der Art zu steuern, wenn nicht die Eltern und deren Stellvertreter auf alle 
Weise. für die Aufrechthaltung dieses allgemeinen Gesetzes mitwirken. Die Ortspolizeibehörde hat 
es übernommen, durch tägliche Revision und Kontrolle auf jede Weise kräftig einzuschreiten, und 
die hiesige Königl. Hochlübl. Regierung hat sieh bereit erklärt, auch ihrerseits zur Aufrechthaltung 
des Gesetzes die geeigneten Maassregeln zu ergreifen. Da trotz aller dieser Veranstaltungen dennoch 
gesetzwidrige Fälle bekannt geworden sind, welche für die betreffenden Schüler und somit auch für 
deren Eltern und Angehörige nicht anders als traurige Folgen. haben mussten: so sieht sich die 
Anstalt veranlasst, wiederholentlich auf das obige Gesetz aufmerksam zu machen und die Eltern und 
deren Stellvertreter um ihre thätige Mitwirkung zur Aufrechthaltung dieses Gesetzes zu ersuchen. 


9) Das Lektionsbuch, welches sich jeder Schüler der 4 untern Klassen (nur in Tertia wird 
aus pädagogischen Gründen bei einzelnen vorgeschrittneren Schülern eine Ausnahme gemacht) hal- 
ten muss, um seine Aufgaben täglich darin einzutragen und etwanige Noten der Lehrer einzuschrei- 
ben, hat zweierlei Bestimmung. Einmal soll es nicht allein dem Schüler selbst an seine Auf- 
gaben genau und pünktlich denken helfen, sondern auch den Eltern oder sonstigen Beaufsichti- 
gern eine spezielle Angabe aller Schulaufgaben darbieten. Somit soll der Schüler, wo er 
kann und will, selbstständig, wo nicht, unter Anleitung der Eltern u. s. w. an eine ordnungsmiis- 
sige, vollständige Leistung alles von ihm Geforderten sich gewöhnen und den Grundsatz, ohne 
welchen der häusliche Fleiss die erwarteten Erfolge zu liefern nicht im Stande ist, stets vor Au- 
gen baben, dass auf der Ordnung des Fleisses auch dessen Erfolge beruhn, und dass das erste 
Gesetz dieser Ordnung des Fleisses folgendes ist: Arbeite deine Aufgaben, wo es irgend geht, 
gleich an demselben Tage, da sie dir aufgegeben werden, oder wenigstens so bald als möglich: 
denn der unnöthige Aufschub ist ein Räuber der Zeit und ein Verderber der redlichen Absicht beim 
Arbeiten! 

Ist schon dieser erstere Zweck der Lektionsbücher bedeutsam, so tritt die Wichtigkeit des 
zweiten Zweckes noch deutlicher ins Auge. Es soll nämlich zweitens das Lektionsbuch dera Leh- 
rer Gelegenheit darbieten, so oft und wie er es für zweckdienlich und nothwendig erachtet, den 
Eltern und sonstigen Erziehern der Schüler auf die kürzeste und schnellste Weise von deren Un- 
ordnung, Nachlässigkeit, Unfleiss, tadelhaftem Betragen u. s, w,, so wie von den deshalb ergange- 
nen Ermahnungen oder verhängten Strafen Nachricht zu geben. Dazu dienen die meistens von den 
Schülern selbst einzuschreibenden und von den betreffenden Lehrern zu unterzeichnenden Noten im 
Lektionsbuch, bei denen die Unterschrift des Vaters zur Vergewisserung seiner 
Kenntnissnahme des Mitgetheilten erwartet wird. Hiebei ist unumgänglich voraus- 
gesetzt, dass jede sonstige Bemerkung des Vaters, die nicht vollkommen mit dem 
Verfahren des Lehrers oder mit dessen Ansicht übereinstimmt, keineswegs in dies 
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Lektionsbuch eingetragen wird, sondern in einem besondern, versiegelten Schrei- 
ben zur Kenntnissnahme des betreffenden Lehrers u. s. w. gelangt. Die Erwägung, 
wie durchaus nothwendig es sei, dass die Einheit zwischen Schule und Haus bei 
dem Erziehungs- und Unterrichtsgeschäft dem Schüler stets einleuchte, wird je- 
den einsichtsvollen und dankbaren Vater auf den Standpunkt hinführen, von wel- 
chem aus eine richtige Würdigung der hierher bezüglichen Verhältnisse nicht zu 
verfehlen ist. : 

Auf solche Weise erfahren die Eltern und Angehörigen unserer Schüler Alles, was die Schule 
mitzutheilen hat, um ein einheitliches Mitwirken zur Erziehung und Heranbildung der Züglinge desto 
sicherer erwarten zu können. — Wir freuen uns aufriehtig, von den Eltern unsrer Zöglinge die wohl- 
thätigen Erfolge dieser Einrichtung anerkannt zu schn. T 

3) In Bezug auf Pensionen macht der unterzeichnete Direktor darauf aufmerksam, dass nur 
mit seiner Genehmigung eine Pensionsaufnáhme geschehen darf, und dass es seine Pflicht ist, falls 
eine Pensionsaufnahme gegen seine Bewilligung geschieht, den betreffenden Schüler sofort vom Be- 
such der Anstalt auszuschliessen. 


4) Alle neu aufzunehmenden Schüler sind von ihren Eltern oder deren Stellvertretern dem 
Dircktor vorzustellen. 


5) Verlässt ein Schüler die Anstalt, so ist solches zuvor von den Eltern oder deren Stellver- 
tretern dem Direktor persönlich oder brieflich anzuzeigen. 


Choralgesang. 
Gebet. 
Sexta. 
Quinta. 


Quarta. 


Tertia. 


Sekunda. 


Prima. 


Freitag 


Die An 
Statt. 
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F. Oeffentliche Prüfung. 


Donnerstag den 10ten Oktober 1839. 
Vormittag von $ Uhr ab. 


Formenlehre. Herr Gymnasial- Lehrer Ray mann. 
Deutsch, Herr Losch. x 
Geographie. Herr Gymnasial-Lehrer Ottermann. 
Rechnen. Her Reddig. 

Religion. Herr Gymnasial- Lehrer Baarts. 
Geschichte, Herr Losch. 

Caesar, Herr Oberlehrer Gross. 

Matbematik, Herr Prorektor Dr. Gützlaff. 


Nachmittag von 2 Uhr ab. 
Virgil. Herr Oberlehrer Dr. Schröder. 


Französisch. Her Gräser. 
Plato, Der Direktor. 
Physik. Herr Prorektor Dr. Gützlaff. 


Zwischen der Prüfung der einzelnen Klassen tragen einige Zögliuge Deklamationsstücke vor. 
Probeschriften und Probezeichnungen werden vorgelegt werden. 

Nach Beendigunng der Prüfung werden die Abiturienten von dem Direktor feierlich entlassen 
werden. Darauf hält der Abiturient Kossinna eine Lateinische Abschiedsrede und der Primaner 
Fademrecht eine Deutsche Erwiederungsrede. 


Zum Schluss ein Chorgesang. 


den llten Oktober findet die vierteljährige Zensur Statt. Dann treten die Ferien 


ein, und Montag den 28sten Oktober beginnt wieder der Unterricht. 


meldung und Aufnahme neuer Schüler findet den I2ten und 26sten Oktober 


Lehmann. 


Specimen disputationis de adjectivis verbalibus in 
zog €t co; exeuntibus. 


Qi yobis, lectores benevolentissimi, quaestionem, quam de adjectivis verbali- 
bus in TOG et TEOG exeuntibus habui, non totam trado ab omnibus partibus pro 
virili parte perfectam et absolutam, sed paucas quasdam res electas, quas, quibus 
vos teneamini, maxime idoneas fore spero, in medium propono, primum in caussa 
sunt spatii, quod scripturo mihi in hoc libello est datum, angustiae, deinde, quod 
de plerisque aliis rebus, nisi omnibus, qui ad memoriam nostram pervenerünt, 
auctoribus perlectis, probabilia, nedum certa, dici omnino non possunt. Quae 
quum ita sint, etsi, quum primum in universum de adjectivorum nostrorum for- 
matione ac deinde de paucorum quorundam usu, quae varie formata, si non 
ab eadem stirpe descendunt, at ad propinquum sese verbum tanquam patronum 
applicant, disserere mihi proposuerim, qui me sine ordine ac via disputare di- 
cant, non defuturos puto; tamen, ne mihi nimium arrogasse videar, minus est 
pertimescendum. 

Ex toto vero auctorum numero, ut certorum exemplorum copia suffultus 
neque in cassum his vel illis, quae forte memoriae insideant, arreptis rem tra- 
ctare videar, lecti a me sunt Homerus, Hesiodus, Theognis cum ceteris poetis 
gnomicis, Aristophanes, Aeschylus, Sophocles, Euripides, Apollonius Rhodius, 
Herodotus, Plato, "Thucydides, Xenophon, Polybius et decem oratorum Attico- 
rum qui vulgo obtinent numerum. Plures testes quominus adhiberem, officia pu- 
blica, quae in diversissimas me saepe partes distinebant, prohibuere, Sed etiam 
reliqua, quae nobis lexica suppeditant, exempla non desiderabitis, Ad quae prae- 
terea confugerim subsidia, ex ipsius quaestionis contextu facile est ad cognoscen- 
dum. Ea vero, quae mihi visa sunt et nunc etiam videntur, pro viribus explicui, 
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neque tamen quasi Pythius Apollo, certa esse et fixa, quae a me in medium pro- 
lata sint, ratus, sed multis in rebus probabilia tantummodo sequens. Ultra enim 
quo progrederer, quam ut veri viderem similia, non parum saepe habebam. 


Caput I. 
De formatione. 


Quaestionis igitur, quae nobis de verbalibus- est in zog et zeog exeuntibus, 
inde a derivandorum eorum ratione initium faciamus, attamen ita, ut rem magis 
perstrinxisse, quam penitus exhausisse videamur. Buttmannus (Ausführliche griech. 
Gramm. $. 102, 2.), cujus quidem vestigia Kuehner (Ausführliche Gramm. der 
griech. Sprache $. 109, 4. et $. 243.) temere premit, mutationes, quas verborum 
stirps in adjectivis nostris verbalibus formandis patiatur, ab omni parte easdem 
esse contendit, quas in aor. I. pass. fieri animum advertamus, praeterquam quod, 
ubi aoristus 99, y9 habeat, haec zz, %t adsciscant. Licere igitur etiam tertiam 
personam perf. pass. conferre, sed tenendum, stirpis speciem saepe aliam in iis 
esse, quam in ariosto et adjectivis verbalibus, Certius etiam in adjecta adnotatione 
aoristum I. pass. verbalium fontem vocat, „Diese Regel reicht in der Hauptsache hin: 
denn auch, wo der Aoristus 1. pass. nicht gebrüuchlich ist, wird jeder leicht verstehen 
nach denselben Grundsätzen zu verfahren.“ Matthiaeus rursus longe alia est mente, 
Qui (Ausführliche griech. Gramm. $. 220.) disertis verbis tertiam personam perfecti 
passivi dicit adjectivis verbalibus formandis quasi fundamentum esse subjectam. 
Sed sciendum, ad verbalia fingenda eodem fere modo stirpem commutandam, quo, 
quum aoristus L pass. a perfecto derivetur, videamus, Jn quo errore, quod bona 
pace dixerim, Buttmannus, magno vir ingenio, de hac re versetur, quisque per- 
spiciet, qui istam deducendi rationem cum ea comparare velit, qua tota nominum 
verbalium reliqua familia a verbis descendat. Semper enim, id quod vel substan- 
tiva in 110g, nm gig satis demonstrant, consona, a qua ejus personae, cui verbale 
assimilatum est, incipit terminatio, eadem retineri consuevit, ita ut verbalia in 
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Tog et teog terminata ad tempus, quods terminatione zv» est instructum, tanquam 
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fontem revocare quin ineptum sit, profecto nemo sit dubitaturus, Estne igitur 
Matthiaei probanda sententia? Minime. Nam permagna pars adjectivorum id 
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quoque vetat, Lobeckius, vir clarissimus, facile princeps nostrae memoriae gram- 
maticorum, in Paralip, Gramm. Graec. p. 446 crassa quadam caligine: circumfusus 
unus omnium clarissime verum dispexit. „De terminationibus, inquit, quas in 
hac dissertatione (sc. de nomin. in ua format.) tractavi, subinde ita sum loquu- 
tus ac si a prima et tertia perfecti passivi persona derivatas atque expressas pu- 
tarem. Idque feci exemplo veterum doctorum, qui quum nomina verbalia ordinis 
et dispositionis caussa secundum verbi ipsius flexus distribuere instituissent, nihil 
tam consentaneum erat, quam ut unumquodque nomen ei subjicerent tempori, cu- 
jus ad similitudinem accederet proxime.“ (Nota: „Qui eügerng et similia aoristo 
subnectunt potius quam perfecto, hi et disciplinae tenorem perturbant et parum 
prosunt tironibus, qui quum $érng cum ézéÓz» comparaverint, praeter vocalem 
omnia mutata reperient. Ab illo tempore nihil commode repeti potest nisi &oza- 
31e, svoradrjg, quae terminatio consonam theta communem habet cum impe- 
rativo 077J4, xÀU9i, cum personis passivis Tuntousde, Tonteode, cum sub- 
stantivis z4730g, 5/2Joc, et cum praesentibus ipsis A790, »790, nn9« etc. 
Neque persuasit mihi Boeckhius Corp. Inscr. Y. 881. ex dusi?o primum fa- 
ctum esse 7uérau et NusißInv, sed antiquis assentior Grammaticis, ut ab 
£r èrvwáunv,. sic ab Zueıpag, quod in arte ponitur, 7ueuyaı et cetera pro- 
cessisse. Unde enim ógeyu; et similia "nisi ex anticipatione perfecti activi?) 
„Neque tamen huie regulae superstitiose !inhaerent, sed libero et expedito 
gressu, quocunque res et ratio vocat, devertunt, Schol. Il. 2, 104. d/ozreg ano Tod 
&Uyo &Uyétrc, fáAAo Bakkırg, oro Adunw Aaumlıng xal 2E adroü Aaurssrö, quibus 
inévne, ĉoyérng, aliaque superius allata adjungi possunt, Eustathius p. 1859, 36. 
neonus, q&ynua (adde dodunue, unua, ná9ruc, zodynua, truc) a praesentibus 
thematicis repetit, Neque eos praeteriit, verbalia plurima fingi a verbis, quorum 
perfectum passivum ne cogitari quidem potest, rr@ue, &Àv5Q, ènniórng, 9vnróg, 
9»jcig Eustrath. in Nicom. p. 22 b. atque adeo nominalia haud pauca eodem 
fluere, yauérys, quod Etym, M, 794, 5. cum oixérys conjungit, zofalxérys, süue- 
verng, Ömegpeg£ung, Müyerog, zregum)xsrog Y. Adn. ad Phryn. p.571. quibus per- 
Spectis dubitare non potuerunt, quin elementa clitica, quae verbi syllabas finales 
ordiuntur c,.7 et u, eadem formandis nominum terminationibus sine ullo verbi 
respectu adhibita sint.“ 

Quanquam de arte illis verius dici nihil posse credo, tamen etiam nihil 
magis ex usu et ad puerorum disciplinam accommodatius esse potest, quam si 
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verbalia nostra in arctissima verborum societate.esse patientes, Graecos in ver- 
balibus formandis aliis aliorum usu celebratorum temporum eas, quarum extrema 
syllaba a 7 consona exordiatur, personas quasi duces sibi elegisse et, ubi tem- 
porum, quae usus nobiscum communicaverit, nulla aut fere nulla cum verbalibus 
sit similitudo, supposititia certe tempora loquentium ac scribentium animis ob. 
versata fuisse doceamus. Ita autem auxilium petendum semper a nullo est, nisi 
a perfecto passivo, quippe quod plerisque etiam aliis adjectivis nostris fingendis 
maxime inservire videatur. Si quis quaerat, cur, quum perfectum pass. non ree 
periatur, tum non semper a perfecto supposititio auxilium petam; ei dicam, si 
jam adsit auxilium, aliunde etiam petendum mihi quidem non-videri. 


I. Perfectum passivum, quod aut revera exstat aut, quum sine ulla diffi- 

cultate fingi posset, casu tantummodo ad nos non pervenisse est putandum, imi- 
g . ` > , E 'q 3 , » 
tari longe plurima videntur e. c. &7:90000x5vog, &ov&Junvoc, Aparog, arparog et 
TN IS IM * E] "n 3 , > , 9 , 9 , 3 , [4 L o , 
&xégaovog *), Axpoareog, airınrdog, Eaut&og, Jeatóg, 9rnoaréog, TLATOS, Ogazög, dvore- 
+ 2! 
QOTOG, TELQUTÉOS, rtgavéog, ATOLaTOG, ÈQUOTÖG, &yagrüg, YELUOTOG, UTTAOTOG, OTA- 
+ 
0TÖG, XQEUQOTOG, Evnhatog, FUTOG, OTATÓS, ĞPOQNTOG, WVNTög, ĞHİVNTOG, AudynTog, 
&upioßýentog, ĞVÓNTOG, ĞTTUQQLTNTOS;, &Óerog, &xeOtÓg, BsovÓc, Ar&lsorog, KoßEoTog, 
&dsorög et &deovéog, pioðwtós, Avalwıog, dorög et doreog, morög et movéog, &vj- 
^ , b] 
QOTOG, Ovogróg, ÈTWUOTOG, UGÖWITOG, ĞTLTOG, PÕLTÖG, TtQuOTÓG, yQuotÓG, Idgvrög et 
+ ^ 
lögvreog, daxgvrög et Óoxguréog, Evdurög, &Ovrog, xAvzóc, Ahvrog, Eupvrog, &nó- 
7wTUOTOG, 7tQoO«yogevtéog, flovAevróg et (flovAevréog, JSJegarmevróg et Jegarmevréog, 
nudevrog et maıdevr&og, TTOQEVTÓG et TOQEVTÉOŞ, yevovéog, dxéAsvorog, LLIOLEVOTOG, 
X 2 
xAevróg, #AELOTÜG, ÖLAOGELOTOG, UNTALOTOg, ÖVOTNQÀAQLOTOG, QIQUVOTOS, AVavoTog, ol- 
, > 
GTEOG, QXOVOTÓS, XQOVOTÉOG, xQuróg et xguréog, Grıhvrog, mQ00QaroG, Avaloyuvvos, 
, + 

veodaQTOg, OTTAQTOS, TTAUPIAHTOG, éyegréoc, Aösiuavrog, GOéguovroc, üxgavrog, zů- 
Havrog, dulayrog, &méQavvoG, Armuavrog, veódjavzog, ücavrog, ČONLLQVTOS, ÜPAVTÓŞ, 
2 
Gqayrog, ágolgavroc, Óvoyepavréog, yoavrog, dyOagréog, àxádegtog, Guéyaprog, 
&réuagtog, Xayrög, iÉáyyehrog, zarayyehrog, dnoßAmvog et &mof/Anréog, &dunzog, 
xÀntüg et xÀnvéog, üx jc et zunté 77] > CALA Havuaoco 
‚Amrog et xÀnvéog, Rrumtog, zumrog et vu5téog, GdAaorog (Akkaouar), Havuaorog, 
> + 
QOTEYUOTOŞ, GYQyTQ/OYLOTOG , ĞVETLOTOG, ČVAQUOOTOŞ, EUTTELOTOG et TELOTEOG, zov- 


") De usu formarum &zoťtos, čzéo«oroçs et tertiae àx5jocrog in capite, quod aljo tempore de 
verbalibus inter gzog et zog fluctnantibus dabo, accuratius. 
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ATOS, MeumTög; MeurmTog, QANTTOŞ, Gregioxentog, &$akeınrdog (Lysias VI. [in An- 
doc.] 8. *) zaxzög, Gjuxvog, dvéAeyxtog, üngaxrog, vuxvóg et TEVXTÓŞ. 

2) In perfecti H. fide (uéuauer, uéuove) versatur aurouazog. — 

3) Aoristo II. aut activi aut medii generis tanquam duce usa sunt, &oye- 
TOG, magwoysıdog, ebgeréoc, &Sevoeréoc, &vebeUgevoc; 6Aevógs ČPETÉOS, Everög, mooo- 
ETOS; megiderog, 7zQ0096vog et TQOTFETÉOG, Ovvdereog, vmoderéog; ztaAuw&yosvoc, 
QÙĞTÉYQETOG, 97YQETOS, Aviyostog, eUéygevoc, Gorevog, véogvog C[cgÓuzv, ČETO] Soph. 
Trach. 895; Oed, Col. 1497), @vovnrog (Eurip, El. 502 et 504). Quodsi yvøróg 
quoque huic ordini propter formas yvwrov, &yvwrnv, Py»ove etc. adscriberem, 
quum etiam yvworög frequentissime usurpetur, nimiae esset audaciae. In sub- 
stantivorum sacra transierunt e. c. Ówxezóv ei ysvezy, — 

4) Aoristo II. pass. debetur zg«z5véov (cf. Buttm. Griech. Gramm. $. 134. 
Anmerk. 5.). — 

5) Ab aoristo I. medii defenditur &zoiarog (Hom. Od. XIV, 317; Il. I, 
99; H. V, 13D. i i 

6) Praesenti originem debent: amelyerog, molveúyerog, dgıdeixerog, &ldu- 
TETOS, Gvievog, QUAYETOG, HEVETÓG et everkog et Urrousverkog, ðvoðégxetos, &dalscog, 
ancos (1l. XXI, 395), ireog et ESerög, deioreog, Övvarög, qotóg (onul), autós 
(Hesiod. Scut. Herc. 101. **), et ex iis, qùae in substantivorum vim abierunt, 
e. c. égrtevóv, alsrög ***), verög et nomen proprium ’Eyerog (Apollon. Rhod. Arg. 
IV, 1093). — égazóg, quia etiam égaotog dec praesentis formam 2oazau sequi, 
contendere non audeo *1). 


*) .De perfectis elykıuuen et yleruuu vid. Thom. M. s. v.; de almkeızrreı Buttm. S. 85. Anm, 3. 

**) Comparari id vocabulum potest cum nostro: Weihe. 

***) (r0; ex &erog, quod compositum simpliciori verbi formae co aitribuendum est, legimus 
Hom. 11. V, 388 et 863; VI, 203; XI, 430. 

*+) Eandem ob caussam etiam @yeros (Hom. Il. II, 337.) in hunc locum non recipio, „Ue- 
brigens bleiben bei dieser Erklärung jener Stellen die euere &xmyer« Od. VIII, 366. für sich. 
Auf welchem Zruuor aber jener Sinn beruhe, ist mir nicht gelungen sicher zu bestimmen. Beim 
Nachdenken darüber kam mir die Vermuthung, die Bedeutung des Worts könne allenfalls auch 
sein: 1) eingeschlossen, engumschlossen (wie Gebirgsthäler und Höhlen), 2) fest (wie eine durch 
natürliche und künstliche Bollwerke eingeschlossene Acropolis). * Loco illi, ubi legimus &ueare 
èngvt&, Ne a suis relictus diutius in periculo versetur, subsidio mittendi videntur Il, IX, 228. 
AR où dets Pzqocrov toya u£u»itv; Hesiod. Theog. 67. &mjgarov ooay feioct. Apollon, Rhod. 
Erato Musam invocans Arg. IIl, 5. t za£ zo: &zjoctoy ovvow éyimiew. 2renoeros aliunde atque 


IH 


Il. Iam devenimus ad ea, quae perfecta supposititia ad imitandum sum- 
serunt, 

Ex his autem perfectis rursus alia aliorum usu celebratorum temporum 
stirpem servant, alias etiam nullius usitati. 


|) Primum locum optimo jure tenent Jvyróc, rrtwrög et ümttr0og, quae 
profecta sunt a perfectis pass. ad perf. act. I, similitudinem fictis. 


2) Secundus locus concedatur his, quae oriunda sunt iis perfectis passi- 
vis, in quibus suppositis stirps verbi idem passa est, quod in perfectis IL: 2j97- 
yogri (Hom. 11. X. 182.); »ny&reog CN. II, 43; XIV, 185; H. Hom. Ap. 122.), 
quod haud dubie a yeyaraı profectum est, quod ex usitato y&yaa sine ulla diffi- 
cultate supponi poterat. 


3) Quum in universum ad easdem leges fieri soleant perfectum et aori- 
stus I. pass., profecto non est mirandum, quod inveniuntur adjectiva, quibus ea 
subjecta esse videantur perfecta, quae aoristi I. passivi rationem sequuntur. Ejus- 
modi sunt: ozgezróg, evorgerzog, émiarQerzog; 9eÓvQemvog, vperzéog , énutQenéogs 
9gemréog, Gupidgentog, Ehe6IgENTog; &rravorog, Óvoxevámavorog, mavoríog; Qel- 
urnoTog, eUuvnorog, Avauymorög; neque alio referenda sunt, quamvis longe alio 
praedita sint significatu urnozög et moAouvmovoc; yonovóg, Gyomovoc, Övoxenorog, 
EUXQN0TOG; mQooyQrozéov; Auımvevorög, Övoavdrıvevorog; àzóS9eorog (Hom. Od. XVII, 
296.); yauszóg (yausdeloa Theocr. 8, 91.); änkuorog et &ahratog (perf. zémàzuat, 
aor. I. pass. émAá9mqv et émAdoOmv), imowevóg, mohvalverog; aiperög et oigeréog, 
&goaugeréog à dınıgerög et Owmigeréog, ESaıperög et Eiaıperdog, zu Iaıgereog, TEQLOL- 
Qevóg et TTEQLALQETÉOG. 

4) Stirpem ipsius praesentis hujusmodi perfectis interdum ortum dedisse, 
argumento sunt nobis: gegzóg (Eurip. Hec. 154.), &peorog CAesch. Choeph. 432. 
et 465,; id. Eum. 141. et 473.; id. Agam. 376, 386, 546, 1071, 1590.), ovugpeg- 


a verbo &owucı peti omnino non potest. Ex ?o«róc enim compositum est rmgezos, ut ex uo- 
205 &vojworos, ex člatós ÓuojAeroc, ex àxtGr0g čvýzeotoçe Plura exempla, quae huic rei subve- 
niant, Buttm, $. 120. 3. dat. In quanto vero errore Nitzschius ad Hom. Od. IV, 600. (ayforos 
[Ssc. I9dx5] zur uülLov Pz59vtoc immoßoro:0) versetur, vix ac ne vix quidem cogitari potest. 
Postquam enim nimio philosophandi studie abreptus, vocem, de qua agitur, significare hochauf- 
steigend, ragend, erhaben plurimis verbis probare studuit, hunc in modum pergit: De 
qua plus dicatur, res vix digna videtur, 
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zóg (Hom. Il. XIII, 237.); gevezóg et qevzzéoc *), peroreog (Isocrat. XIV, [Plat.] 
15.)j zvregi9gexréog (Plat. Theaet. $. 47.); mevoreog; Eiuzeog; mgentós (Aesch. 
Eum. 902.), eUzgemvog (Aesch. Suppl. 724.), maumgenvog (Aesch. Agam. 116.); 
égp9dg **); numzéov (Pseudosoph. Clytaemn. v. 315). — 


5) Futuri stirpem cognoscimus in dvvmööntog; oiovóg et oiozéog; xadev- 
ónréog (Plat. Phaedr. $. 91.); àvatórvog ( Apollon. Rhod. Arg. III, 92.) et äzev- 
xrog (vvyyüvo). Vid. infra. 

6) Aoristi I. med. in dxn7deorog (imperat. »7deoaı Aesch. Sept. 138.) vo- 
calem videmus. 

7) Formis miou&i, niov, éni90v, nenıdov, éni9óunv, meni90urv, o0rd- 
uevat, odr&usv, ovrdusvog, Eb6Unv, xvipevog non repugnantibus creata sunt rrıozög 
i. q. zozóc CAeschyl. Prom. 479) ***), zriozóg (fidelis, credibilis), »eoózazoc (Hom. 
Jl. XIII, 539; XVIII, 536.), zeoióvroc et svxrtvoc. 

III) Restat, ut deiisloquamur, quae quum vel ipsa supposita tempora nullam 
usu frequentatorum temporum habeant rationem, omnes leges despernere videntur. 

In ziwvróc (Hom. Od. I, 229; IV, 211; XI, 445; XX, 71; ibid. 131. et 
228; XXIII, 361.) mihi quidem vestigia vocis primariae z»có0, cui syncope 
facta nvedooucı et rıvevoodueı, Ervevon, ènvevotyy et rénvvuot originem debent in- 
tegra videntur esse relicta, Etym. M., cujus verba sunt „@rö toð nwiw rivvrög‘ 
xal mAsovaouQ Tod ı nıvvrög“ errat. Pro me pugnat etiam, quod v in perfecto 
rerıvüucı (cf. Buttmann. Ausführl, Gramm. p. 437.) producitur, etsi zezuyuar, 
svepvyuévog, €oovuat, ztémvouo, unam brevitatem vocalis amplectuntur. 


*) Quod quidem eo magis fieri poterat, quum etiam zrépévyo exstet, 

**) Etym. M, ,£&pgrióc, inquit, vooz; Tod W els p zal zoo T tlg 9 zerk ouyromiv ég90c. * 
Buitmann $. 22. Anm. 9, hunc in modum disserit. Aus der Wurzel ego fiel mit der Endung Toç 
das c aus und aus prós ward diessmal mit Veränderung des zweiten Konsonanten éq9ós, um die 
Wurzel nicht zu unkenntlich zu machen, vgl. $. 20. Anm. 3.“ Eustathius, postquam ad Hom. 
Od. 1H, 31. pag. 111. 22 sqq. perversissimo modo épðós ex &»róg per syncopen factum esse 
tradidit, ut ózróc ex óztq:0:, idem longe accommodatius ad veritatem. ad O4. IV, 66, p. 146. 9. 
pós ortum esse probat ex Erw pro ézzóc, ne cum numero septenario confunderetur, Quod ad 
theta literam atlinet, consimile procul dubio est ġy«9ós, quod quin ex dyaozös, &yarós natum sit, 
prorsus non dubito, 

***) 7700709 conj. Gilb. Gaulminus, probantibus Garbit, Pauw. et Morello, Sed lectio zıoröy 
confirmatur etiam Eustathii auctoritate ad Od. IV, 226. 
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’Ortog (assatus) sine controversia ab mw declinatur. Ut enim a éw 
profectum est 60705 (vid. Eustath. ad Il. XXIII, 3. p. 265, 21. et ad Od. I, 32. 
p. 14, 13), a usígouat uogrög (Eustath. ad Od, I, 32. p. 14, 11.), a gépo póg- 
zog, a veouaı vóctog et a uéo juxta ueozög etiam uótoç sive uozóc, Guorov, č- 
uotog Aesch. Choeph. 467, sic nullo alio modo ab Erw ózzóg et spiritu dejecto 
örstög evenit. Ceterum cf. Lobeck. Paralip. Gramm. Graec. p. 348 et 349. — 

'"Axá9510s (Aesop. 16, 5.), nasntog (cf. Buttm. Ausführl. Gramm. $. 114. 
s. v. m&gyo) et eloıınrög, rragırnveog tanquam per transitionem a novis thematis 
Aa9dc, naIEo, lréw arcessenda esse non multos spero negaturos *). 

Auöyvnrog (Hesiod. Scut. Herc. 340.), öuoyvnTog et xociyryrog repetantur 
necesse est a perfecto syncopato y&yrnuaı, quod artis caussa a nobis ponatur. 

Singulare vero corrupti generis dicendi exemplum, quod meritissimo sum- 
mam nostram movet admirationem, est gerundium Javazéov a substantivo Javazog 
derivatum (Origen. c. Celsum 8. p. 421). 

"Ayégaovogc (Hom. Il. I, 119; Eurip. Bacch. 1330.), etsi verbum yepaiw in 
veterüm libris non reperitur, tamen, quum praesertim Euboeae insulae oppidum 
l'egotovóg huic rationi satis firmo sit munimento, ad illud ipsum est referendum, 
ita ut ad similitudinem adjectivi &d«ozog declinatum esse censeamus. 

"Awrjgaroc, quod non modo apud Homerum offenditur (Od. XVII, 532; Il. 
XV, 498; XXIV, 303.), verum etiam in Platonis usum transiit (de Legg. V; 6, 
435; VIII, 8, 840; de Rep. III, 20, 414; VI, 15, 503; Cratyl. $. 29; Phaedr. 
$. 58.) ridiculum est, qua ratione Etym. M. derivet „ragà tò zngaivo, inquit, 
&perhev elvat Qxroovrog* aha mom 7? AíRg' 7 magi tò yigas yýgatoç’ xai 
uetà TOD Gregmruxoü a dyjoarog xal àxngavoc, Ô Gq9agrog zat u) ynoðv.“ Equi- 
dem ea sum sententia, ut, postquam czégazog, quod quidem Lexica forma allata 
óvozégarog tuentur, sibillantis literae jacturam fecerit, et metri habita ratione et, 
ut, ab una parte detrimento accepto, ab altera parte accessio fieret, e in 7 pro- 


ductam esse putem. 


*) Mihi quidem Buttmanni opinio, qui (Ausführl. Gramm. §. 108.9. Anm .1]) „Die längere Form 
(sc. Irnrös) ist eine Verstärkung der erstern (s. ?zös) durch dieselbe Reduplication, die auch im 
Adj. Ervuoc, črńrvuos statt findet, und deren Analogie wir schon oben in einer Note zu $- 85. 
Anmerk. 7. bemerklich gemacht haben“, omnino rejicienda videtur. Magis etiam tibi res persua- 


debitur, si contuleris ztitoyszrfo, u£t0ytXrÉo , čtaztéw et similia. 
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Eöynrog (Hom. Od. VIT, 97; Il. XVIII, 596; XXIV, 580) a perfecto vernuaı, 
sive fuit, sive non fuit in usu, repetendum esse, nemo est, qnin videat, Similis 
quodammodo ratio est vocabulorum: Iavuerög, Ggparog, surdarog, rg00NAvrog, 
énÀvrog, ovvjAvrog, quibus alio tempore plus operae dabo, 

Evforog, oiyiflovog, BovBovog ete. simplicioris quae, memoriae nostrae non pro- 
dita est, formae patrocinio gaudent. 

Eüi6ösırog (Hom. Od. XIV, 257. zfiyvzzov £UQóslzr» Apoll. Rhod. Arg, III, 
1086. zumo» Züßbeızög ve xai eUfovog (sc. cia.) documento esse nobis potest, quo 
affinitatis vinculo inter se conjuncta sint diphtongi et et sve Lobeck, Paralip. 
Gramm. Graec. p. 350 et 351. affert etiam ‘Petro: sive ‘Perot s. Pirot Atticae torrentes 
Anecd. Cram. Il. 256 et 293, Siebelis ad Paus. I. 38, 1. Interpp. ad Thucyd. II, I9. 
et ex Ilesych. simile zrAe(oz5 7; Yalurre i, e. navigabilis, ut I7Asiozog Delphorum 
fluvius Athen, III, 82, A. cujus ultimam acuebant accolae v. Alberti ad Hesych. 
S, h. v. Lehrs. de Arist. p. 272. 

"AnAsrog Passow. Lex. ex &zA«rog docet factum esse. Quamvis ista mihi 
ratio non liqueat, tamen, quod pro certo ponam, et ipse non habeo. 

"Aymvóg (Hom. Od. XIV, 177, Il. V, 787) Jonicae dialecto est adscribendum pro 
&yaróg, quod in Il. IL, 337 (yazóv xi9agíCov) legi quemadmodum etiam pro wie 
et dırsAacıog Jones. quominus uin et Ó:7250:06 pronuntiarent, non recusabant (Buttm. 
Ausführl. griech. Gramm. $. 70. Anm. 1. et $. 71,7.) 

Keorög (Hom. Il. XIV, 214) et zroAóxeozog (Il. III, 371) a stirpe, cujus vestigia 
in inf, aor. I, z&voaı (Hom. Il. XXIII, 337) et substantivo xovzög apparent, elegibus 
consuetis, etsi perf. pass. nullum exstat, profecta esse quisque intelligit. 

De voce vnÀoyerog, quod passim in poetarum craminibus invenitur, Etym. M. 
p. 686 zyluyéryv, inquit zarexgeotızög, Gyamyvv, uovoysvi, wvgieg yàg vnAvyevot 
»ahodvraı 0t Tho «fg yovig Övreg maideg, È èoriv oí èz yegovwuxi/c Ņaxiag oragév- 
teg’ dozei yE và perk dmoy&vrnow tig mawdonoilag yervaueva uGAAo» àyamnmüocdot. 
Orion in excerptis, quae Sturzius Etym. Gud. adjecit, p. 616. znAöysrog ita inter- 
pretatur, ut Sit Ô veAevroiog v() maro yevöusvog. Doederlein comment. de vocab. 
viAbyszog Erl. 1825 a. .96AA0, vé9rÀAo, 95Àvg et yáw derivat, ut significet Ialsgög 
y6/08, SaeA;püg xe: púsıw jugendlich blühend, aut, ubi res poscit, jugendlich, 
weichlich. Equidem in Orionis sententiam cum Buttmanno, qui Lex. IL. p.201 
e stirpe, quam in substantivo veAevzz videamus, primum znhedynzog ac deinde diph- 
. thongo ev in v correpta primaque syllaba in zz producta conformatum esse Telu- 


yerog efficere studet, non invitus transgredior. ^ Unde altera pars compositionis 
2 
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derivata sit, non tam difficile videtur esse ad explicandum, "Fictum est enim sine 
controversia ab antiquato verbo yEw, cui eidem yevouaı et yiyvouas originem de- 
bent. Vocabulum GrQUyerog diversissimis modis a Grammaticis declinatur. Etym. 
M. s. v. alios hanc vocem dicit a zgöyn, alios a verbo zgósw, ita ut ex ġroúetog 
y litera inserta arodyerog factum sit, alios deuique a vQ)yewv profectam esse con- 
tendere, Quid proprie de eo existimandum sit in hujus rei obscuritate ego non 
perspicio, nisi dvgóyerog ex dvQUyzrog correptum esse licet accipere, ut Blorog ex 
Bıwrög et fortasse fgovóg ex Powrög. Multo etiam magis in alio haesito vocabulo 
dgvoyerög, quod substantive ab Homero (Il. XI, 495) usurpatum est Etym. M. 
s. v. ,,ügvoyevüv, inquit, tò iAvdÓeg xai cvggetóv. nag& tò dpim (åp ob tò 
àgicco, ög $Aáo vl&oow, dów ððúosð To ÓpylLouct) yiveraı &gvystóg, ÜŞ 7000 
mayerog xai zÀsovacuQ Tod © Apvoyerög, tÒ &gvooóusvov Und Tod beuuarog voénei* 
et paucis verbis interpositis pergit 7 mag& TÒ peuyw quvysetóv xal QPVoyETÒY, TÒ 
wi) &mogeUyov t xarapog& toč óeóuovog. Sed reprimam jam nee, né in arrogan- 
tiae suspicionem incurram, obscurum hoc genus vocabulorum, ad quod aperiendum 
explicandumque vires meas nondum sufficere minime sum nescius, longius insequar. 

Postquam de verbalibus in toç et teog exeuntibus promiscue adhuc disputavi- 
mus, est, quod de gerundio solo addam. 

Gerundia igitur ab initio nihil aliud fuisse sciendum, uisi formas porrectiores 
sine ulla neque significatus proprietate neque accentus stabilitate, Testificantur 
hoc duo Homerica ézsóg et vnyareog. Insequenti demum aetate hoc alterum voca- 
bulorum nostrorum genus magis increbruit novamque necessitatis significationem 
tanquam propriam sibi vindicans etiam accentui penultimam syllabam certam fixam- 
que sedem concessit. Sed, quis hujus usus fuerit auctor, si quis cognoscere velit, 
quod pro certo respondeam, non habeo. Si lectio vera est, Hesiodus auctor vide- 
tur. Légimus enim in ejus fragmentis: ,gvxréog &yAaóc vióg Ereðv 0Qyeuog dv- 
0gÓ».* Bene autem notandum, praeter hoc exemplum in omnibus ceteris hujus 
poetae carminibus ne unum quidem obviam fieri, Immo vero vocabulum garetóg, 
quod quidem tres loci nobis praebent (Scut. Herc. 144. &v uéooq de Ógáxovrog in» 
qófog, oU tı gyarerögz ibid. 161 et Theog. 310.) ad persuadendum nobis satis valet 
Hesiodum etiam ex illa et formae et accentus et potestatis ambiguitate nondum 
enavigasse. Certum primum exemplum et quasi solivagum apud Theogn. 697 in 
conspectum meum venit. „Od xoz moruaivew, © Tu uù mowavtéov ein.“ Quanto- 


pere ad Homeri exemplum recentiores etiam epici gerundiorum usum refugerint, 


11 
vel inde colligi potest, quod Apollon. Rhod. ne unum quidem recepit., Tragici 
etiam non ita circumfluunt exemplis. 

Hoc argumento, quod de adjectivorum nostrorum formatione nobis propositum 
erat, quantum ef ego potui spatium concessit excusso, alterum, quod supra com- 
memoravimus pertractandum nobis exsistit, l 


— 


Caput II. 


De paucorum quorundam adjectivorum verbalium usu. 


$. 1. 
Ilıoros, meıorög, TÉLOTÉOGŞ. 

Quum, si quid in hac disputatiuncula conspicitur ordinis, eum instituerimus, 
ordinem ut jamjam nobis de paucorum quorundam adjectivorum verbalium in TOG 
et zéog exeuntium usu, quae variae formata, si non ab eadem stirpe profecta sunt, 
at unius verbi affinis quasi imperio parent, sit disserendum: omnium primum in 
quaestionem veniant vocabula miotóg, rreiorög, 7tet07é0c. Graecorum auctorum con- 
suetudo hos infer et et z terminos constituisse videtur, ut verbale in zéog, sive ab 
activo reido, sive a medio zreidoucı derivatum sit, diphthongum semper exhibeat, 
eıorög vero et zriorög natura cohaerentia ita distracta sint significatu, ut prius 
ad ze(9c, alterum ad reidoucı sit referendum, Lobeck, ad Soph. Aj. 151. „Sim- 
plex 77810709, inquit, non in usu fuisse videtur, sed 2.020» dicitur etiam pro ruıda- 
v0», ut Antiph. p. 122, 4l. zoözo mıozözegov 7 &An9éoregov obyxeıraı, ubi magis 
temporaria zreioıg quam certa zr/oz:g significatur. IIeiorıxög vero saepius legitur 
Plat. Legg. TV. 723. A. Dionys. de Dinarch. I. 631. T. V. Sext. c. Rhett. p. 303. He- 
liod. III. 9. Dio, Chr. XVIII, 481. quod ut Stephanus Xenophonti reddi jussit, 
Polluci IV. 21. Salmasius, Menandro Meinekius p.202. Ita erunt fortasse qui Stob. 
Ecl. II, 7. 236. Diog. IV. 12. Orig. c. Cels. IV. 411. F. VI. 676. F. Dio Chr. XVIII. 
481. et qnibuscunque locis zuozızög legitur pro 7te.0770106, Ttt9avóg, eandem me- 
dicinam adhibendam putent, facilem sane et probabilem propter iotacismi con- 
tagionem, ancipitem tamen, quia ó tò 7070» ywy vel magégyov idem dici potest 
TLOTLXÓS, ad fidem faciendam aptus, et quia nomina ipsa stiorıg et z8TÓg à com- 
muni analogia dissident; neque enim zrevozızdg et émilgoruxóg cum 7ILOTIxOg accu- 
rate congruunt etc.“ Praeterea cf. Herm. ad Soph. Ajac. 151 et Elmsl. ad Eurip. 
Heracl. 968. Vocabuli z,ozóg, quod significat eum, cui credere possumus, h, e. 

9* 
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fidelem, vel id, quod credi potest, et compositi &rL0T08, quod contrarium denotat, 
apponendis exemplis, quippe quae omnibus in promptu sint, optimo jure me arbi- 
tror posse supersedere. Quod idem in svmiotog et sUzeiGTOg fieri nullo modo pot- 
est, quum tam rara eorum exempla sint, ut equidem hujus unum, illius tria módo 
afferre possim. zörreıorog enim legimus apud Soph. Aj. 151. et euriorwg apud Arist, 
(Thesm. 105. söniorwg dè Toduov daluovag dysı veßlocı.) ebrovóvaroc apud Xenoph. 
Cyrop. I, 2, 12 et IL 1, 24. óvozretozog. assecutus sum apud Xenoph. de off. magistr. 
eq. I, 23. et dvoreiorwg apud Isocr. (Panegyr. 18. Aazedauuovıoı à viv ud» £r, Övo- 
reloreng Eyovow). ‘ASıörsıgrog exstat apud Xenoph. Mem. I, 5, 2; 1V, 4, 17; Cyrop IV, 
1,21; VIII, 7, 23; ev;ago meıorörerog apud Xenoph. Ages, XI, 12. Sic omnia com- 
posita dvazeí9«, ueraneldo, naganeldo, ut quae formae activae sint, ne lexico- 
rum auxilium nobis oblatum repudiare videamur, diphthongi mutationem effugerunt: 
&v&ánewvog, ČUETŘTELOTOŞ, Övousrereiorog, aragarıeıorog. Reliqua verbi zre(9co vel 
rseidoucı exempla, quae in lexico quidem reperi, sunt; &rreiorog, ÓUOTU0TOG, XGxó- 
TELOTOG, OÀtyÓzLOTOG, navanııorog, TtOÀUTLOTOGC. 

Verum enimvero sreıozeog, id quod jam supra praecepimus, non modo verti 
debet: „persuadendum est“, ut apud Plat, de rep. IV, 1, 421, zoög © énixobgovg 
Tovrovg xat vo0g qvAoxag Exelvo &vayzaotéov ztoisiv zai merotéov, immo vero om- 
nibus reliquis locis, quos oculis collustravimus, „credendum, obediendum est. ^ So- 
phocles, Euripides, Xenoph. bina exempla praebent, Plato longe plura: Soph. Phil. 
980 et Oed. R. 1502; Eurip, Hippol. 1172 et Tph. Taur. 118; Plato de Legg. I, 7. de 
Rep. II, 8, 365, III, 3, 388, IIT, 4, 391., VII, 15, 536., Euthyd. $. 59. Hipp. Maj. $. 9, 
Apolog. II. 19, E. Caussam si quaerimus, quid sit, quod, dum Graeci in nuozög et 
zreıorög tam multum diversitati significationis tribuunt, ita eam neglexerint in ge- 
rundio, ut una eademque forma ambas diversissimas significationes complectantur : 
endem caussa subesse videtur, quam mox in zrevozéog et qevxzéog cernemus, 


$. 2. 


Hvocróg, mtvocéog. 


Ieb90uot (rvvIavoucı) adjectivain zog terminata ad perfecti similitudinem for- 
mnt: Ürrvorog, üviztvazog, EATTVOTOG, FrEpITVOTOg, gerundium autem servata diphthongo 
srevgr£og. Sic &zirog legitur apud. Hom. Od. I, 242; IV, 6755 V, 127. In Iliade frustra 
exempla circumspicies, E Tragicorum, fabulis unum excitare possum Sophocleum 
Oed. Col. 482. — "4»ázvorog apud Homerum exstat Od. XI, 274, ubi poeta de 
Oedipo canit et Kpicaste, 'O 0 dv arte’ £Eevogl£ag yrus»' ügeQ Ò danvora Jecù Jé- 
ogy áv9gomoicur. *) et altero loco apud Herodot. VI,64. — Exzttozog est apud Thucyd. 


" Eustathatius de hoc vocabulo „tà &zovozé, inquit, 7 Perso zur zur& toùs neharoùs ensiy, 
yà OTÜuc zc. zelusve uvIayeodaı etc.“ Tum paucis interjectis ita pergit: „2x zo? Aenvguge 
nenvoreı 7ztvGTÓyp TÒ ĞZOVOTÒV zu) &ervOTOV TO &vüzovorOy Zul utr deurégas Oregratos QĞTUOTOV , TÒ 
un dynzovorop, Ak% due] dagvatóp* zał mksoyuoug ToU y dè eiqoyíay éyázvgtov* otto zul yyo- 
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III, 30; IV, 70; VIIL 42 et apud. Aeschin, Epist. X, 6. — Iegirvorog apud Apoll, 
Rhod. Arg. IV, 213 inveni, Etiam in reliquis, quae lexicis debemus, eandem yo- 
calis correptionem habemus: dvesrvorog, v5mvotOg, Travarvgrog, néurvotogs Ín- 
tegra: diphthongus soli gerundio ;zevoréog concessa est, quod semel modo nobis 
oblatum apud Platonem est Sophist. $. 61. zag& züv Ev tò av Aeyóvtov do oi 
mevoreov eig duvanır, ti rote A&yovoı tò Ov. Ceterum cf. id quod Lobeck. ad Phryn. 
p.727.sqq. de zsÜouo et mioue, TUGTIG et eücıg, rrevotizüc, quAonevgrixóg, üvá- 
zrvgroy judicat. 
Suse 
Tuxtög, v6vxTÓG. 

Inter zuxzög et Tevxzög, quorum utrumque œ zevyo descendit, Graecitas hoe 
discriminis in compositione constituit, ut, ubi cum nominibus componeret, TevaTög 
alias zuxrög praeferret. Si quis me caussam interroget, qui hoc ita factum sit, 
respondeam, iniis, quae cum nominibus composita sint, quamvis, certam ut caussam 
exploratam habeam, nondum mihi contigerit; tamen, si conjectura liceat aliquid 
suspicari, hanc mihi non extra omnem verisimilitudinem positam videri, ut bre- 
viorem formam.quasi de jure suo concessisse et principatum ut ita dicam, ad ple- 
niorem formam zevzzög idcirco delatum esse putem, quod zevzzóg nominis gravita- 
tem magis exaequet, Priusquam vero compositornm exempla afferamüs, sciendum est, 
simplicis formam zevxzóg, quam lexica nobis impertiunt, in veterum libris nullam a 
me esse inventam. — T'zzóg apud Homerum exstat Od. IV, 627; X VH, 169 et 206; 
Ii. V, 831; VII, 105. — "Acvxrog solus Phocvlides nobiscum communicavit v. 50. — 
Eŭtvztog legimus apud Homerum Od. XIV, 176; XXII, 123; frequentius in Iliade 
111, 336; VHI, 44; X, 566 *); XIII, 26 et 240; XV, 480; XVI, 137; semel apud He- 
siodum Scut, Herc. 136; bis apud Apoll. Rhod. Arg. L 788 et IV, 219. Locum tra. 
gicorum, qui idem &UTUXTOG prodidit, in praesentia dare non possum. Me vero 
legere certo memini. Exemplorum cum nominibus compositorum Homerus unum 
idque semel nobis tradidit Il. XXI, 592. Feraciores paullo sunt fabulae tragicorum, 
PALOTÓTEVATOŞ semal offendi apud Sophoclem Philoct. 972; semel etiam yalxótevatog 
apud Eurip. Iph. Taur. 99; gọvoórtevztog singulis locis apud Aeschyl. Sept. 662. et 
apud Eurip. Phaen. 220; xgvosözevzzog denique semel apud Euripidem reperitur 
Med. 973. Quae si omnia exempla respicimus, solutae orationis scriptores harum 
vocularum usum vitasse videntur. Sed jam reliqua exempla e lexico depromei? 
liceat: jALörevxrog, uéA00Óz&vxrog, olvórsvxtoG, JyetQÓtevxroc, Gyhaotevrrog, rtoiziAÓ- 
v&vxvog, eX quibus ne unum quidem regulam violat. — ”Arsvzrog et, quae cum prae- 
positionibus composita sunt Gré»zevxzog, ÓvGtvtevxrog, &ÜÉvtevavog, verrteUxtog, 


dróy GyyO0UtOY ddyyw0r0y zul &váyyocrov.* Mirum est quantum erratum doctissimus magister com- 
miserit. Sententia ejus omnino explodenda. Namque sine controversia dydauoros et alterum 
dvéyvocrog a verbis dvazwy9dvoucs et dvayıyvoozo deducenda sunt. 

*) Lectionem &/zrz;ror, quem Mosc, 3. praebet, tanquam stuporem librarii Heynius perstringit, 


Övosrirevstog ad unum omnia spectant ad alterum verbum zvyy@vo. — Gerundium 


neque zuxr&og neque vcevxzéog formatum videtur „esse, sed, nifallor, omnino deest, 
quod eo facilivs fieri poterat, quum etiam vvxzóg et zevxrög, id quod supra demon- 


Stravimus, apud pedestris orationis scriptores, qui gerundiis maxime redundant, 
fortasse nusquam legantur. 
$. 4. 
Quxróg, pevxvóg, qevxcéog. 

Sequitur nunc verbum gzbyo, unde profecta qvxzóg et gevxróg porro Kpvxros, 
Óvoéxqevxrvog, q&vxréog, mgooopevztéog, uno etiam loco, qui suspicione non caret, 
quxréog apud veteres scriptores reperi. Excepta forma gerundii, quod nisi cum 
diphthongo, id quod, quum nondum omnes, qui ad nos pervenerunt, auctores con- 
suluerim, conjectura tantum augurari possum, aliter a nullo Graecitatis scriptore 
proditum videtur, quum paene cujusque vocabuli, quod huic familiae adscribendum 
est, duplicem formam lexica tradant, alii diphthongum, alii simplicem vocalem an- 
teposuisse videntur. Nostri quidem scriptores ubique fere omnes in adjectivis in 
zog exeuntibus diphthongum ev in brevius contractam habent. Simplex, cujus in 
exempla apud Homerum, Sophoclem, Polybium, Apollonium Rhodium incidi, apud 
Homerum et Apollonium semper qvxzóg scribitur, apud Sophoclem autem et Poly- 
bium, ut singuli loci demonstrant, gevxzóc. Testimonio nobis sunt hi loci: IIom. 
Od. VIIL, 299; X1V, 489; idem Il. XVI, 128; Apoll. Rhod. Arg. I, 246; Soph, Aj. 222, 
— In &pvxzrog hanc unam speciem agnoscunt tres nostri tragici, Plato, Aeschines, 
Demosthenes. Aesch. Eum. 766; Suppl. 109 et 787 ; Prom. 910 et 1023; Soph. Trach. 
266; El. 1383; Philoct. 105; Eurip. Med. 528 et 632; Hippol. 1412; Alcest. 998; Plat. 
de Legg IX, 12, 873; Euthyd. $. 14; Theaet. $. 58; Aeschin. in Ctesiph. 17; Demosth. 
Epist. III, p. 1479. — óvoéxgevxvoc a Polybio accepimus I, 77, 7. Tenuiorem gerun- 
dii formam guvxzéog, nisi apud Hesiod. frgm., nusquam offendi. Quam lectionem 
quum in universum hujus verbi gerundium nec gvxzéog nec gevxréog apud neminem, 
qui aetate illi poetae conjunctior sit, legerim, nec defendere neque oppugnare au- 
deo. In gevxzéoc incurrimus apud Euripidem, Platonem, Isocratem, Demosthenem. 
Eurip. Heraclid. 259; Plat. de Rep. II, 1, 358; Phaed. $. 17; Gorg. $. 135; Theaet, 
$. 64; Isocrat. Panegyr, 8; Demosth. in Lept. 140. — ztQoogevxréoc defendit Demosth. 
c. Pantaenet. 38. In Lexicis quidem praeterea correpta. vocali vidimus TOVAPVZTOS 
ef TTROEPUATOS diphthongo incolumi dyéxgevuroc et énigevzsós, diphthongo vero 
modo retenta, modo in simplex v demutata Ggevxrog et dqvxroc, ÓvoóLágevxtog et 
dvodıapvrrog, dvoéxguxtoc et Övoexpevxzog. Id quoque auxilium, quod a Lobeckio ad 
Phryn. p. 726 sqq. arcessivimus, si rem ad liquidum perducere cupimus, non sufficit. 

Vidimus z&í9ouot, rev9ouot, qebyo in adjectivis suis ante terminationem 70g 
cum certo aut nullo discrimine fluctuare inter vocalem correptam et integram 
diphthongum, adjectiva vero in reog flnita, loco illo suspecto Hesiodeo omisso, 
nullam ubique pati correptionem. Non ita multum consideranti haec mihi interior 
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et quasi recondita Caussa est visa. Verbalia in teog exeuutia, quum notionem 
exprimerent necessitatis et non voce depressa sed cum laterum quadam conten- 
tione emissa essent pronuntianda, nihil veri potest esse similius, quam, quum optio 
data esset, ut ad gravitatem significationis gravitas etiam pronuntiationis adjun- 
geretur, forma eorum Graecos consuevisse uti non nisi pleniore. Simile quiddam 
in iis quoque adjectivis alio tempore videbimus, quae literam ø ante 7 modo 
habent modo aspernantur. 
\ $. 5. 
Irog ivéoc, ivqvóg irnreoc. 

De forma irög Buttmanni sententia mirum est, quanto errore laboret. $. 108, 
9 Anm. haec legimus: „Von tzög ist é&wvóv orų bei Hesiod 9, 732 vielleicht das 
einzige Beispiel; von iznrög aber sehe man die Komposita eloızmrös, AveSirnrog in 
den Wörterbüchern.“ Quum ejus jussu lexicon inspexissem, tantum aberat, ut 
repertis exemplis opinio ejus confirmaretur, ut sex vocabulis magna cum admira- 
tione septem alia tanquam adversaria consurgere viderem: del vrvos, Qvečitýtog, 
dvodıefirntog, Övosfirntog, el0LTNTOg, dıstienvog et praeter ££wóg etiam rragtrög, 
TQOGLTÓG, Amgdirog, Eedrrböorrog, Argöoırog, Övoragırog, ac nisi tibi contemtui sunt, 
tria etiam alia @reigırog, duafirög et Groanırödg. In nostrorum auctorum scriptis 
nactus sum: 2£ırög apud Hesiod. Theog. 732; Óvozguzog apud Xenoph. Anab. IV, 
1, 25; @rroöoırog apud Polybium I, 57, 6 et IIT, 49, 7. — Simplicia izóg et iz5vóc 
omnino non exstant. Sed plenioris formae iz7vóc, quam Buttmannus in composi- 
tione longe praeferendam esse in judicio ponit, ne unum quidem compositum apud 
auctores nostros sum assecutus.  Verbalia in zeog exeuntia reperi: iz&og apud 
Thucyd. VIII, 2; apud Platonem de Legg. I, 11; VIL 10, 803 et XIV, 809; X, 12, 
965; Epinom. 13, 991; de Rep. H. 8, 365; ILI, 7, 394; IV,9, 432; Phaed. $.68; Phaedr, 
$. 29 et 33; Theaet. $. 51 ; Apolog. VIIT, 21 A; apud Xenoph. Anab. IIT, 1,7 et VI, 3, 
30; dısSizeog apud Plat. Epinom. I, 9745 óuréog Plat. de Rep. VIII, 2, 545; xe 
»utéog apud Plat. de Rep. VII, 13, 532; zregiiréog apud Plat. de Rep. VI, 16, 504 et 
Phaedr. $. 132; @rızdog apud Xenoph. Anab. V, 3, 1; rrgooız&og apud eundem de 
venat. X, 21. — Plenioris formae iznr&og apud Aristophanem Nubb. 131., apud Thu- 
cydidem rzagırneog I, 72 et apud Xenophontem 2£rzjréog Memor. I, 1, 14 sin- 
gulis locis legenti mihi obviam sunt facta. 

$. 6. 
Nyeróg, oyevéog et ÉxvOg, Éxcéog. 

De oyetóg Oyevéoc, quorum utrumque in compositis modo apparet, atque ÉxtÓc 
ExTEOG, ex quibus utrumque simplici etiam forma in usu est, veterum lectione in eam 
sententiam adductus sum, ut oyszógoy eréoc magis in poetarum usum cadere censeam. 
Homerus praebet &oyerog (Od. II, 85 et 302; III, 104: XX, 19); dáoyeroc d, V, 892; 
XXIV, 708.) et cum Aristophane, poetis tragicis, Thucydide dvaoyevog etivewtóc 
et quidem ita, ut in Odyssea et G»a0yevóc et @vextög, in Iliade sólum &vexróg do- 
micilium habeat. cvaoyezóg exstat Od. II, 63 (àvaoye:à Zoyu); XX, 223 (ovxés 
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àvexzó)3 Il. T, 573; X, 118; XI, 610; evexzög Od. IX, 350 et Il. VIII, 356. — Hesiodus, 
Theognis, Apollonius Rhodius, Herodotus ita sibi constituerunt, ut semper oyezög 
prodire juberent. Hesiod. Goyeroc: Theog. 832; 'Theogn. Gvoyerog: 121; Apoll. 
Rhod. üoysrog: 1,1335; IV, 622 et 742; Övoaoyerog: II, 273; Herodot. avaoyerög: I, 
207; 111,81; VII, 163. — Uno éz:oyevéog, quod apud Plat. Phaedr. $. 126. legimus, 
excepto, Plato, Xenophon, Oratores, qui longe maximam nobis ad yw pertinen- 
tium adjectivorum copiam prodiderunt, et Polybius omnia a stirpe: Ey derivata 
habent: Plat. &xr&og: de Rep. V, 14, 468; VII, 15, 535; Parmenid. $. 70; Gorg. $. 99; 

dvexvóc: de Legg. II, 3; IX, 6, 861; X, 14, 907; Phaedr. $. 38; Theaet. $. 29. et $. 95; 
Qvextéog: Theaet. $. 64; &gexréoc: de Rep. II, 13, 403 et 404; uedexz£og: de Rep. IV, 
4, 424; "tQocexzéoc: Men. $. 96 D.; öpexr&og: de Rep. V, 7, 457. — Oratt. &zéoc: De- 
mosth. LVIII, (ivóet&tg xarà. Ocoxgtvov) 60; &vexzóc: Lysias XXII, (xarà v&v orto- 
ztÀA«v) 205 &rexrõç: Isocrat. V, (Dikınreos) 11; VIII (zeoi eionvng) 126; X, (Envie 
èyxúutov) 1; XII, (Havasnvaizög) 1105 &gexréoc: Isocrat. II, (rgög Nixox4éa) 49; pe- 
x1óc: Demosth. XXXIV, (zoàc Doquitova megl davelov) 23 et 24; xa96x10c: Demosth. 

XXI, (xarà Meiótov) 2.5 ztooacxvéoc: Isocrat. Epist. B,(QiA/zzqQ) 17; Dinarch. I, (atà 
Znuoc9évovc) 112; Aeschin. I (zera Tu&oyov), 119. — Xenoph. DUC. Hell. VII, 
'3, 1; óvo&verzoc: Memor. II, 2, 8; ÓvoxoSezróvavog: Memor. IV, 1,3; apexz£og: Me- 
mor. I, 2, 34; II, 6, $. 1, $. 2, $.4; Symp. IV,26; ragexréog: Cyrop. IL 2, 15; ovvexzéog: 
Cyrop. VII, 5, 70; ógexzéog: de rep. Laced. IX, 5. — Aristophanes et Thucydides in 
solo verbo av&youcı plus sibi licentiae sumunt. Thucyd. avagyezög: I, 118; II, 21; 
&vextóc; II, 35; VII, 5; ibidem 77 et 87; VIII, 52 et 90; àv9exzéoc: I, 93; ue9exzéog: 
VIII, 65. — Aristoph. dvaoysrög: Conc. 940; Equitt. 1305; Acharn, 618; Pac. 1179; 
&vexvóg semel Lys. 478; éxzéoc: Lys. 121; agpexreog: Lys. 124 et 478. — E tragicorum 
fabulis novi tantum dvaoyerög et &vexróg. dvaoyerög: Aesch. Prom. 927; Sept. 184; 
Soph. Trach. 724; Philoct. 973; Oed. Col. 1640; Eurip. Hippol. 3534 Androm, 589; 
Ion. 6385 àv&xzóc: Aesch. Agam. 1335; Soph. Ant. 428; Eurip. Hec. 701; Iph. Aul. 931; 
Iph. Taur. 104; Herc. fur. 286; sed tamen puto, eos, data facultate, praeter dva- 
oyeróg nullis e oyezóg compositis usuros fuisse. — 

In consilium adhibitis, quae a Lexicogr aphis accepimus, éntóc, xad exte, lza- 
TEOYETOG, &xdexrog, eüxardoyevog, üvenioyetog, duoenioyerog, svextos, sVoysrog, 
Övoavaoxerog, Övodvenzos, Gmo00ExTOg, DVOATÖOYETOG, LG Q6xTÓG, 7 rragaoxetéog, uge- 
ZTOG, ÕEVTEQÓOZXETOŞ, waxÓexroc, fere nullum hujus familiae verbum una forma con- 
tentum est. Lobeck. Paralip. p. 17. „Duplex co, inquit, consonanti antecedere 
negat Eustathius p. 880, 10, eamque caussam esse, cur x404696 scribatur et duorn- 
vog, neque non constat zrpóogyigua Aristot. Probl. XIX, 18. moooozwv v. Adn. 
ad Phryn. p. 673. Schaefer ad Iulian. Praef. XXII. Poppo ad 'Fhuc. IV, 11,3. 
Overoueiv v. Hermann. ad Oed. €. 990 et similia modo simplex sigma habere, 
modo, quod saepe ambiguitatis caussa praeferendum est, duplex.“ Quod si ita est, 
profecto non video, qui factum sit, ut 760000%8T08 dicere Gräeci noluerint. Multo 
etiam minus video, quid gvoyerócintercluserit, nisi utraque res casui sit tribuenda. 


————Ó I u 


Corrigenda 


 ĖĖĖ 


Quum haec disputatiunenla, quantalacunque est, ob Graecorum typorum copiam exiguam, qua, qui 
hic sunt, typographi laborant, quin alibi excuderetur, ficri non potuerit, nescio qua fortunae ini- 
quitate accidit, ut ingens erratorum numerus haud difücilem aditum haberet. Vitia typothetarum 
minus foeda negligam. 

P. 2. lin. 15. pro ariosto scribe aoristo. 

P. 5. lin. 17, pro é&erós, Ostaréog scrihe durée, Outoréog. 

Ibidem inde a lin. 21. ct p. 6. inde a lin, 27. enuntiationum ordo totus perversus cst. 

Ita igitur eum, quaeso, restitue: 


contendere non audeo*+). Eandem ob causam étiam àyarós (Hom. H. Il, 337.) in hunc locum non 
recipio. — 


*) De perfectis Grut. et Masımaı vid Thom. M. e. v.; de GAjluztrL Buttm, $. 85 
Anm. 3. 


*) (106 ex derog, quod compositum simplieiori verbi formae &w attribuendum est, legimus 
Hom Il. V, 388 et 863; VI. 203; XL 430. 
***) Uomparari id vocabulum potest cum nostro: Weihe. 

*7) Ermoezos aliunde atque a verbo &peuot peti omnino non potest. Ex ZQe«róc enim com- 
positum est éj9«rog, ut ex Öuorög &rOoros, ex dÀcróg Üvoniarog, ex dxsotóg 
&rüxtOrOS. Plura exempla, quae huie rei subvenlant, Buttm. $. 120. 3. dat. In quanto 
vero errore Nitzschius ad Hom. O4. IV, 606. (eiyiBoros [sc.' Id] xci udAAor iný- 
6crroc (110/)01010) versetur, vix ae no vix quidem cogitari potest. Postquam enim nimio philoso- 
phandi studio abreptus vocem, de qua agitur, significare hochaufsteigend, ragend, 
erhaben plurimis verbis probare studuit, hunc iv modum pergit; »Uebrigens bleiben bei 
dieser Erklärung jener Stellen die sfuara ènýoaraæ Qd. VII, 366. für sich. Auf welchem 
&7vu0V aber jener Sinn heruhe, ist mir nicht gelungen sicher zu bestimmen, Beim Nach- 
denken darüber kam mir die Vermuthung, die Bedeutnng des Worts könne allenfalls auch 
sein; f) eingeschlossen, engumsehlossen (wie Gebirgsthäler uud Höhlen), 2) fest (wie eine 
durch natürliche und künstliche Bollworke eingeschlossene Acropolis),« Loco illi, ubi legimus 
suae Ermipare, ne a suis relictus diutius in periculo versetur, subsidio mittendi viden- 
tor H, IX. 228. GAZ. où arròs Crrodrov čoya Heunkev; Hesiod. Theog. 67. èanoa- 
zov 8000V iodi. Appollon. Rhod. Erato Musam invocans Arg. I, 5, TÖ zul TOL 
ènmjgatov oÙvow Arato. De qua plus dicatur, res vix digna videtur. 

P. 6. lin. 4. pro alias serib. alia. 

P. 7. lin. 18. post debent comma ponendum. 

P. 9. lin. 5. commate post quae exstincto, post simplicioris pone. - 
Ibidem lin. 9. pro conjuncta serib. conjunctae. 


Ibidem lin, 
Ibidem lin. 
Ibidem lin. 


Ibidem lin. 
Ibidem lin. 


Ibidem lin. 
P. 11. lin. 


Ibidem lin. 


Ibidem lin. 


Tbidem lin. 


P. 12, lin 


Ibidem lín. 
Ybidem lin. 
Ibidem lin. 


P. 13. lin. 
lbidem lin. 
P. 16. lin. 


Ibidem lin. 


10. pro “Paroi serib. “Paroi. 

18. pro Il. Il. 337 scrib. H. H, 337. 

22. pro elegibus scrib. e legibus. 

24. pro craminibus scrib. carminibus. 
33. pro THAsúyyTos scrib. TEkeúyETOS. 
34. pro TÀU- serib. TZAU- 

4. post potui inscre et. 

10. post instituerimus dele comma. 

11. post ordinem pone comma. 

12. pro variae scrib. varic. 

10. pro tUztega zt&OTÓTOTOG scrib. EÜNAGANEOTITATOS. 
31: pro &7u010g8 serib, C7tvoroc. 

35. pro. "Exzuoroc serib. "Exnworoc. 
36. pro Enstathatius scrib. Eustathius, 
97. post unum adde VEÖTEURTOS. 

29. pro semal scrib. semel. 

2. pro constituerunt scrib. constiterunt. 
30. pro zaFexıs scrib. zadexroc. 


